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Eine Wichtige Entscheidung.
„ M an erinnert sich noch, oaß etwa vor Jah resfrist der srei- 
llnntge Bürgerm eister von Kolberg wegen Ueberlafsung eines 
^bttschen S a a le s  an die Sozialdem okratin  zur Abhaltung einer 
W ahlversammlung mit einer O rdnungsstrafe belegt wurde. Nach­
dem auch der Obcrprüfident die dagegen eingelegte Beschwerde 
lur ungerechtfertigt erachtet hatte, wurde füglich die Entscheidung 
des OberverwaltungSgertchts in  dieser Sache angerufen, und von 
hm ist unter Aufrechterhaltung der S tra fe  ein Urtheil gefällt 

worden, das der allgemeinen Beachtung werth ist.
D er preußische oberste VerwaltungSgerichrshof erklärt die 

^ozialdemokratte für eine P a r te i, welche notorisch die G rund ­
lagen der bestehenden Rechts- und S taa tso rd n u n g  grundsätzlich 

^kämpft. W enn auch einzelne M itglieder derselben ein ardeit- 
^m es und ordentliches Leben führen, sich auch von ungesetzlichen 
schritten fern halte», so ist dies nach dem D afürhalten  der 

Hier doch für die B eurtheilung der P a r t e i b e s t r e b u n -  
h k "  ohne Bedeutung, die zielbewußt gegen den bestehende» 
aus!" gerichtet sind. Dementsprechend erachtet es das Gericht 
solche »  Eine Verletzung der Pflichten eines B eam ten, wenn er 
g -^ js.V 'K rebungen  bewußt unterstützt. Die Hergäbe eines 
sam m t?/" S a a le s  zur Ermöglichung einer sozialistischen Ver- 
S n H  die doch n u r dazu dienen soll, soztaldemokratische 

'^ d e rn , sei eine pflichtwidrige Unterstützung der S o -  
die bet dem obersten Beam ten eines größeren

Gemeinwesens «och g e s t e i g e r t  erscheine. W ie
m an in seinen Einzelheiten auch ansehe» möge, immer

Ufse das Verhalte» des Bürgerm eisters a l s  u n w ü r d i g  
e s  V e r t r a u e n s  e r a c h t e t  w e r d e n ,  w e l c h e s  s e i n

« e r u f  e r f o r d e r t .
Hier w ttd also durch den über den P arte ien  stehenden, 

lolut sachlich erwägenden obersten Verwaltungsgerichtshof ganz 
^»verblüm t ausgesprochen, daß die Sozialdemokratte außerhalb 

r« für alle S taa tsb ü rg e r gemeinschaftlichen Rechtsbodens steht. 
«  h^chiS der Beurtheilung und Begünstigung, welche diese 
.  ' ^ i  "'Ehr "»*> ^ h r  von weiten Volkskreisen, und n u r zu oft 
o » b n /  " 0 "  den sich einer „ethischen K u ltu r"  rühmenden, also 
sekr Klaffen erfährt, kommt die richterliche Entscheidung zu 
eif>it^?"Egener -3eit. S ie  bereitet dem von freisinniger und 

Kurzsichtigkeit geflissentlich genährten V orurtheil, daß die 
W aldemokratie eine bürgerliche Reform partei sei, ein jähes 

«»de. S ie  bring, genau dieselben Gedanken zum Ausdruck, 
enen unser Kaiser so oft W orte geliehen hat, a ls  er alle staats- 

P arte ien  zum Kampfe gegen den Umsturz aufforderte. 
, N ^  » '^ t  ^En Kolberger Bürgermeister
, . ^ " d i k t ,  sondern auch über die heimlichen G önner der S o - 

ztalvemokratie und vor allem über die P arte ien , welche es den 
sozialdemokratischen F ührern  gestalten, im Reichstage eine Rolle 
zu spielen und den Staatsgedanken zu verhöhnen.

Und darin liegt die eigentliche Bedeutung der richterlichen 
«niicheidung. M it Recht hat unser Kaiser, und nach seinem 
vorbilde so oft der schneidige Kriegsminister, und nun auch eine 
"»parteiische Körperschaft von dem Ansehen des obersten preußt-

Aer Kirre und der Andere.
Erzählung von H a n S  W a r r i n g .

- - - - - - - - - - - - - - (Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

«Die M ü lle rin !"
»Na natürlich die alte, die M utter, die junge ist ja  todt." 

dürr M inute später wankt die F ra u  herein, eine kleine, 
Gestalt, gekleidet in ein unordentlich gehaltenes, be- 

"*les Gewand von kostbarem S toff. U nter der zerdrückten, 
Spjtzenhaube blickt verstört ein kleines, b raunes, runze« 

uges Gesicht hervor. W ie gebrochen sinkt sie auf den S tu h l  
neben dem B -,te  nieder.

. r .,"«  u """E ," sagt sie und hebt flehend die Hände esttpor, 
,,hav Erbarm en mit m ir. Ich  weiß, daß ich es nicht um  Dich 

Ent hab, aber sei barmherzig, hilf mir. E s schlägt m ir 
alles über dem Kopfe zusammen —  ich bin eine alte F ra u , 
Und alles liegt auf meinen Schultern  — "

I s t  diese jamm ernde, demüthig flehende F rau  die stolze, 
»ermüthige M üllerin, die ihr einst Herzeleid über Herzeleid 

"»gethan, die sie öffentlich beschimpft und erklärt hat, die 
A tte ld irn e  dürfe ihr nicht mehr über die Schwelle tre ten ?  —  
«rte will diese Gedanken verbannen, sie fühlt, daß es nicht 
kkcht, nicht christlich sei, angesichts dieses Jam m ers  an  ver­
gangenes Unrecht zu denken, —  aber die Vergangenheit ist 
starker a ls  ihr W ille, sie läßt sich nicht auslöschen.

»Und der H erm ann —  D u  kennst ihn ja  — hat ganz den 
Kopf verloren. E r bekümmert sich um  nichts und sitzt da und 
starrt vor sich h>« Uit!> das ist sein W under —  es kann 
» werden. D enn wenn das Kind der M utter

"»d  wie der Ju n g e  schreit, das geht nicht mit 
echten D ingen zu, und kein Kind auf der W elt kann das 

^  aushalten  —  also, wenn das Kind stirbt, dann kommen 
.  '  « rü d e r  und streichen die Erbschaft ein, und
an??*  ^  Nachgehen. Und nun  hat er den kostspieligen B au  

L. ^  ^  D ir , M arianne, unser ganzes Hab 
d G u t steht auf dem S p i e l ! D eshalb hab' E rbarm e« und

schen VerwaltungSgerichtShofeS die Sozialdemokratte als staats- 
gefährltche Umsturzparrei bezeichnet. D ie verschiedensten E rw ä­
gungen drängen dazu, jenen Elementen das Handwerk zu legen, 
die den deutschen Nam en fortgesetzt vor der über deutsche Schlaff­
heit staunenden W elt zum Gespött machen.

Jum Untergang des Kanonenboots „Sktis".
S e . M ajestät der Kaiser von Oesterreich hat, wie die „P ost"  

erfährt, au s A nlaß des Unterganges des „ I l t i s "  schon am 29. 
J u l i  ein überaus warm es Beileidstelegram m  an S e . M ajestät 
den deutschen Kaiser gesandt.

W ie aus W ilhelms have« mitgetheilt w ird, sollte am S o n n tag  
dort in der Kirche eine T rauerfeier fü r die m it dem Kanonen­
boot „ I l t i s "  umS Leben gekommenen Seeleute stattfinden. Die 
N am en der verunglückten M artneangehörigen werden der Gedenk­
tafel in der Kirche zu W tlhelm shaven einverleibt.

Die „ P o st"  schreibt: Nach dem nunmehrigen Verlust des 
„ I l t i s "  muß es jetzt a ls  zweifellos feststehend betrachtet werden, 
daß bereits der nächste E ta t weitere Forderungen für kleinere 
Stationsschiffe enthalten wird. Aus M angel an solchen haben 
seit J a h r  und T ag  auch die amerikanischen S ta tion en  nicht be­
setzt gehalten werden können. Die infolge dessen nothwendig ge­
wordene Entsendung größerer Kreuzer noch den überseeischen 
S ta tion en  hat aber neben militärischen und organisatorischen 
Unzuträglichkeilen auch unverhältntßm äßige dauernde Mehrkosten 
hervorgerufen, die F eim  Vorhandensein geeigneter kleinerer Schiffe 
sich sehr wohl hätten vermeiden lassen.

Die „H am burger Nachrichten" schreiben: D as betrübende 
Ereigniß des Unterganges des „ I l t i s "  bietet ein Dokument der 
Einigung des deutschen Volkes insofern, als in der mitgetheilten 
Liste der Untergegangenen Leute aus allen Gegenden des Reiches, 
von B ayern  bis zur Elbm ündung, von Köln bis Ostpreußen 
vertreten find. M an  erkennt aus dieser Thatsache die Vorliebe, 
welche die M arine im  deutschen Volke hat und ein Anzeichen 
der deutschen Einigkeit, da M itglieder aller deutschen Volksstämme 
auf dem untergegangenen Schiffe zusammengcdient haben und 
m iteinander untergegangen find. —  I »  H am burg hat sich unter 
F ührung  der Hamburg-Amerikaltnie ein Komitee für die U nter­
stützung der Hinterbliebenen der Mannschaften des „ I l t i s "  ge­
bildet, dem alle größere Rhedereien und ersten Firm en H am ­
burgs angehören. (D a s  Beispiel dürfte überall Nachahmung 
finden.)

Aus S hang hai, 1. August, wird gemeldet: Nach ferner 
eingegangenen Einzelheiten über den Untergang des „ I l t i s "  
brach das Kanonenboot in zwei Theile auseinander, nachdem es 
auf einen Felsen aufgelaufen war. D as Vordertheil blieb über 
Wasser. Die elf Ueberlebendcn hielten sich zwei T age an  den 
T rüm m ern  fest, bevor sie gerettet wurden.

Zum  U ntergang des „ I l t i s "  hat der im vorigen Ja h re  zur 
D isposition gestellte frühere kommandirende A dm iral F reiherr 
von der Goltz, der nach Koburg übersiedelt ist, das W ort ge­
nommen. E r macht dem «Kob. T agebl." einige M ittheilungen 
über G röße, B em annung rc. des Schiffes und fährt dann fo rt:

hilf uns, -  nim m das Kind zu D ir, wenigstens für die 
erste Z e it!  E s  ist ja  sein Kind, und D u  hast ihn doch immer 
lieb gehabt — "

„ S ti l l ,  F ra u  Lippert, —  darauf berufen S ie  sich nicht, 
das ist vorbei für im m er!"

S ie  hatte sich hastig im Bette aufgerichtet und saß da, die 
H and abwehrend erhoben, m it zornigen Auge» zu der F rau  
hinüberblickend.

„Ich  hab meinen M an n  jetzt mehr lieb a ls  je vorher 
Ih re n  S o h n , —  also deshalb thue ich es nicht, daß ich ihm 
ein fremdes Kind ins H aus nehme, auch nicht des Geldes 
wegen, das der M üller behält oder verliert, —  au s Erbarm en 
und M itleid  will ich das arm e, mutterlose Kind zu m ir nehmen, 
und weil es in eurem reichen Hause bei V ater und G roßm utter 
so schlecht versorgt sein möchte. S ie  können m ir das W ürm - 
chen schicken, ich will es nähren mit meinem zusammen."

D ie F ra u  hatte dagesessen, das Kinn auf die B rust ge­
drückt und mit scheuen Augen zu der jungen M utter hinüber- 
geblickt. „ D a s  vergelte ihnen G ott, F ra u  Schreiner," sagte
sie m it unsicherer S tim m e, „aber wird I h r  M ann  auch ein­
w illigen?" fügte sie zaghaft hinzu.

„Ich  hoffe es, wenigstens für die erste Z eit, bis S ie  das 
B egräbniß hinter sich haben".

„Ach G ott ja , das B egräbniß! W ir haben an  die Ver­
wandten telegraphirt, —  sie werden alle kommen —  die B rüder 
m it ihre» F rauen  und Schwäger und Schwestern. Alles reiche 
Leute aus der Niederung —  einer hat immer mehr Geld 
erheirathet a ls  der andere. Wie es bei denen zugeht —  keine 
Ahnung hast D u davon, S ch re in e rtn ! Und w ir können uns 
und unserem Hause doch auch keine Unehr' machen. Schlachte» 
und backen muß ich wie zu einer Hochzeit, —  und dazu das 
schreiende K ind!"

S ie  hatte sich hastig erhoben. „N a , ich schicke es D ir 
gleich herüber, —  und nochmals hab D ank! W enn n u r der 
Schreiner nichts dagegen haben w ird !"

Eine halbe S tu n d e  später überbrachte eine junge M agd 
au s der M ühle ein in einen alten  S haw ! gewickelte« B ündel-

„Außer dem „ I l t i s "  existiren noch die Kanonenboote „W olf" 
und „H yäne". S ie  find die letzten R epräsentanten einer auf 
den Aussterbeetat gesetzten Schiffsklaffe, da dieselben zu klein 
find, um den M annschaften tn den T ropen  auch n u r einiger­
maßen wohnliche UnterkunftSräum e zu bieten. Nichtsdestoweniger 
w aren die Kanonenboote sehr seetüchtig, trotz ihrer Kleinheit, 
und sie find deshalb seit ihrem S tape llau fe  fast ununterbrochen 
aus n u r ausländischen S ta tion en  in Dienst gewesen und haben 
überall G utes geleistet und sich bewährt."

Folgende E rinnerung  an  den letzten Kommandanten de« 
untergegangenen „ I l t i s " ,  K apitänlieulenant B ra u n , veröffentlicht 
ein M arineoffizier und Altersgenosse des T od te« : „W ir segelten 
(an  Bord des Kadeltenschiffes „ P rin z  A dalbert" , au f dem gleich­
zeitig auch P rin z  Heinrich a ls  Seekatzen eingeschifft war. D. Red.) 
im S tillen  Ozean und waren gerade beim Segelm anöver, a ls  
ein M atrose aus der Takelage des Fockmastes stürzte und schwer 
beschädigt über B ord fiel. Seekadett B ra u n , welcher a ls  O r- 
donnanzkadett aus der Kommandobrücke an der S e ite  des ersten 
Offiziere, Korvetten-Kapitän Köster, stationtrt w ar, sprang kurz 
entschlossen von der Brücke dem verunglückten M atrosen nach 
und ebenso vom Heck der Lieutenant Benzler (S o h n  des S a n i-  
tä tsra th  Benzler-Zoppot.) E s gelang beiden kühnen Schw im m ern, 
den verunglückten M atrosen über Wasser zu halten, bis ein nach­
gesandtes B ot alle drei aufnehmen und glücklich an  B ord  b rin ­
gen konnte. Als Belohnung für diese T h a t wurde beiden Herren 
die Rettungsmedaille verliehen."

Uolitifche Hagesschau.
D er „Reichsbote" m ahnt tn einem Artikel gegen F r e i ­

h e r r »  v. S t u m m  die kirchlichen Oberbehörden, endlich die 
fortgesetzten Hebelgriffe S tu m m s gebührend zurückzuweisen. F rei­
herr v. S tu m m  glaube die evangelische Kirche persönlich ge­
brauchen oder bei S e ite  schieben zu können. E r  berücksichtige 
die evangelische Kirche n u r soweit, als sie ihm zum gefälligen 
Leuchter diene.

A us Z ü r i c h ,  1. August, wird berichtet: Die R uhr ist 
jetzt vollständig wiederhergestellt. Die T ruppen  sollen tn nächster 
Zeit entlassen werden. Große Schaaren Geflüchtet» kehren jetzt 
zurück. —  D ie schweizerische Kreditanstalt stellte dem italienischen 
Konsulat 5000  Franks zur Unterstützung der bedrängten I ta lie n e r  
zur V erfügung. Gestern reisten 4 0 0  I ta lie n e r  über Basel nach 
Deutschland ab.

Nach einer M eldung aus P a r t s  trafen  die deutschen 
sozialistischen Abgeordneten Liebknecht, Bebe! und S in g e r am 
S onnabend  von London in C alais ein. D er dortige soziali­
stische B ürgerm eister befahl der städtischen Musikkapelle, zu Ehren 
der deutschen Sozialdcm o'raten  beim Eintreffen des Schiffes 
auf dem Q u a i zu konzertiren. M an  befürchtet Ruhestörungen, 
weshalb bereits zwei Schwadronen des 21. D ragoner-Regim entS 
nach C ala is abgegangen find ; auch die Gendarm erie ist bedeu­
tend verstärkt worden. W eitere T ruppen transpo rte  find bereit­
gestellt für den Fall, daß sich in C ala is ähnliche Vorfälle wie 
in Lilie zutragen sollten.

chen, in  dem ein heiseres Süm m chen schrie und winselte. S ie  
hatt« es der alten Christel tn den Arm  gelegt. S ie  hatte ge­
sagt, daß Wäsche und Betten fü r das Kind später nachkommen 
würden. Jetzt habe keiner Z eit, die Sachen vorzusuchen, auch 
wisse niemand sie zu finden. Die Verstorbene habe alles u n ter 
Schloß und Riegel gehalten, und jetzt seien die Schlüssel ver­
schwunden und alles stehe auf dem Kopfe. B rum m end trug  
die Alte das Bündelchen tn die S tube.

„H err D u  mein G ott, wie sie einem das Kind ins HauS 
bringen, nicht m al ein Mützchen haben sie ihm aufgesetzt!" 
S ie  hatte es auf den Wickeltisch gelegt. „U nd in ein a ltes 
Hemd haben sie es eingewickelt, —  und die ganze Nacht muß 
es so gelegen haben! D aß die Menschen sich gar nicht schämen! 
D u  arm es, kleines W urm . Und dann w undern sie sich, wenn 
so ein Kindchen schreit!"

„Christel, tn der Kommode liegen die Sachen von unserem 
Kinde —  nimm wa« D u  brauchst, —  auch W indeln und 
Wickelband. Rechts liegen die Hemdchen —  ein wahres Glück, 
daß ich schon im W inter so reichlich vorgesorgt habe."

D as Kleine hatte un te r den ungeübten Händen der alte» 
M agd noch ein paar jämmerliche Schreie ausgestoßen, dann hatte 
die junge M utte r es in Em pfang genommen.

„G anz so wie m e in er!"  sagte sie, über de» kleinen Kopf 
streichend. „ S ie h , Christel, dieses zahnlose Mündchen sucht 
ebenso hastig wie das andere. —  D u  arm er, hungriger, kleiner 
W icht!"

„W ie er schluckt, —  sie haben das Kind w ahrhaftig  
Hunger» lassen! Eine S ü n d e  und Schande ist es, wie es in 
dem Hause zugeht," grollte die Alte.

„Ich will Dich nicht wieder von m ir lassen," sagte Mark- 
anne unterdeß leise zu dem Kinde, indem sie es zärtlich an 
sich drückte. „Ich will um  Dich kämpfen, selbst mit meinem 
Andrees, wenn es sein m u ß ! Neben meinem Ju n g en  kann 
ich Dich, kleines M aischen, auch noch lieb haben —  ich habe 
genug Liebe und N ahrung  —  genug für zwei!"

(Fortsetzung folgt.)



I n  M a d r t v e r  Kreisen hält man eine M in isterkriiis  fü r 
bevorstehend.

Ueber hundert e n g l i s c h e  U nterhaus-M itg lieder aller 
Parteien unterzeichneten ein Gesuch an den Staatssekretär des 
In n e rn , S ir  M . W. Riüley, um fü r I a m e s o n  und Ge­
nossen die Vergünstigung auszuwirken, als Gefangene erster 
Klasse behandelt zu werden, und zwar in  H inweis auf die Un­
eigennützigkeil der Beweggründe der Verurtheilten, wie unrecht 
sie auch immer gehandelr habe» möchten, sowie auf die bereits 
in  Südafrika erlittene Gefängnißstrafe.

21 e n g l i s c h e  Kriegsschiffe befinden sich augenblicklich vor 
G ibra ltar.

Der L o n d o n e r  S o z t a l i s t e n - K o n g r e ß  nahm in 
der F re itag -S itzung  einen Bericht an, der sich fü r Abschaffung 
der stehende» Heere, deren Ersatz durch nationale Bürgerwehren 
und fü r ein internationales Schiedsgericht ausspricht. —  I n  
der Sonnabend - Sitzung wurde unter anderem der Antrag des 
Geschäftsordnung - Ausschusses angenommen, nach welchem die 
Einladungen für den nächste« Kongreß derart abzufassen find, 
daß die Arnachisten ausgeschlossen werden. Ferner wurde die 
Einladung Liebknecht'« angenommen, den nächsten Kongreß 1899 
in Deutschland abzuhalten. Der Kongreß wurde sodann geschloffen.

Wegen der Katastrophe in M o s k a u  am KcönungStage des 
Zarenpaares ist der Stadthauptmann abgesetzt, mehrere Beamten 
entlassen worden. Die weitere Untersuchung ist durch kaiserliche« 
M as eingestellt worden.

An der g r i e c h i s c h - t ü r k i s c h e n  Grenze verwickeln sich 
die Dinge immer mehr. D ie griechische Regierung hat ein Re­
giment A rtille rie  und ein Regiment In fan te rie  dort hingeschickt, 
während die Türkei immer mehr asiatische Truppen nach Europa 
überführt. E in  Regiment kurdischer Kavallerie ist soeben in Kon- 
stanttnopel angekommen. D ie in  Mazedonien stehenden lürktschen 
Truppen haben eine von Griechenland aus eindringende bewaff­
nete Bande vernichtet.

Einer Meldung der „T im e s " aus Canea auf K r e t a  
vom 31. J u l i  zufolge haben im  H interhalt liegende Christen 
in  der Provinz Herakleion 15 Muhamedaner getödtet.

Aus W a s h i n g t o n  w ird gemeldet, daß der Präsident 
Cleveland eine Proklamation erlassen hat, welche den Bürgern 
die Bewahrung der N eutra litä t Kuba gegenüber zur P flicht macht 
und ankündigt, daß jede Verletzung der N eutra litä t streng ver­
folgt werden wird.

Deutsches Seich.
B erlin , 1. August 1896.

—  Se. Majestät der Kaiser ist am Freitag Abend gegen 
8 Uhr m ittels Sonderzuges auf Bahnhof Wilhelmshöhe einge­
troffen und wurde dort von der Kaiserin und den Prinzen em­
pfangen. D ie Vertreter der Behörden waren auf dem Bahnhof 
erschienen. D ie Majestäten begaben sich dann im  offenen Wagen 
nach dem Schloß, von begeisterten Hochrufen einer zahlreichen 
Menge begrüßt. —  Am Sonnabend Nachmittag begab sich das 
kaiserliche P aar im  offenen Wage» zur S tad t, es fuhr bet 
dem kommandirenden General von W iltich und dem General 
von Schwetnitz vor, unterwegs von der Bevölkerung enthusiastisch 
begrüßt.

—  Der neuernannte königlich serbische Gesandte am Berliner 
Hofe M ila n  Boghitchevith hat dem Kaiser sei» Beglaubigungs­
schreiben überreicht.

—  P rinz M ax von Sachsen w ird, wie aus Schirgiswalde 
gemeldet w ird, Ende Februar oder Anfang März nächste» Jahres 
als zweiter Kaplan bei der dortige» katholischen Pfarrkirche an­
gestellt werden. Vorher begtebt sich der P rinz nach England. 
Eine Bestätigung dieser Nachricht bleibt abzuwarten.

—  Der Landwirthschaftsminister Freiherr von Hammerstein 
ist nach der Provinz Hannover abgereist.

—  Dem Obermeister der Berliner Barbier-, Friseur- und 
Perrückenmacher-Jnnung, Bürgerdeputirten Fritz Wollschläger, ist 
in  Anerkennung seiner V e r d i e n s t e  u m  d i e  g e n a n n t e  
I n n u n g  der Kronenorden vierter Klaffe verliehen worden. 
Diese Auszeichnung wurde Herrn Wollschläger, der auch Bundes- 
Vorfitzender der vereinigten Barbier-, Friseur- und Perrücken- 
macher-Jnnungen Deutschlands ist, vom Oberbürgermeister Zelle 
heute M ittag  im  Ralhhause m it einer entsprechenden Ansprache 
überreicht.

—  Der „ReichSanz." veröffentlicht eine Anzahl chinesischer 
Ordensverleihungen an Beamte des auswärtigen Amtes. Die 
erste S tufe der 2. Klaffe des Ordens vom doppelten Drachen 
erhielten Unterstaatssekretär Frhr. von Rotenhahn, der Direktor 
der handelspolitischen Abtheilung Retchardt, die vortragenden 
Räthe o. Frantzius und D r. von Mahlberg und der Gesandte 
und vortragende Rath G ra f v. Pourtales.

—  Der vom Kyffhänserocrband der Vereine deutscher 
Studenten dem Andenken Kaisers W ilhelm  I. gewidmete Bot- 
schaftSgedenkstetn, auf welchem die Hauptsätze der bekannten B o t­
schaft vom 17. November in Erz grossen dargestellt find, w ird 
dem „Hann. C ourr." zufolge am 8. August d. I .  auf demKyff. 
Häuser feierlich enthüllt werden.

—  Auf dem Bäcker-JnnungStage zu Breslau am 17. August 
w ird die preußische Regierung durch die Geh. Räthe Steffert und 
W ilhelm t vertreten.

—  Der „Reichs-Anzeiger" veröffentlicht das Gesetz, betreffend 
die Aufhebung der Hypothekenämter im  Geltungsbereich des 
Rheinischen Rechts, vom 18. J u l i  1896.

- -  Auf der W erft des S tettiner „V u lkan " lief heute 
M ittag  einer der größten Schraubendampfer der deutschen Han­
delsmarine, der fü r den „Norddeutschen L loyd" in  Bremen 
gebaut wurde, vom Stapel. Das Schiff wurde „Friedrich der 
Große" getauft.

—  Der in  Ostafrika zu fünfzehn Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilte Beamte der deutschostasrikanischen Gesellschaft, Friedrich 
Schröder, w ird, wie das „B e rl. T gb l." hört, zur Verbüßung 
seiner S trafe nach Deutschland transportirt werden.

—  I n  den Monaten A p ril, M a i und J u n i d. Js. gelang­
ten an Zöllen und gemeinschaftlichen Verbrauchssteuern im 
deutschen Reich- zur Anschreibung einschl. der kreditirten Beträge 
182331567 Mk., 19955 579 Mk. mehr als in  dem gleichen 
Zeitraume des Vorjahres. An Zöllen allein gelangten zur An- 
schreibung 100 380 335 Mk., 4573  706 Mk. mehr. Bet der 
Zuckersteuer gelangten 1 3 */, M ill.  mehr zur Anschreibung. Die 
zur Retchskaffe gelangte Jir-Einnahme abzüglich der Aussuhr- 
vergütigungen und Verwaltungskosten betrug bei den Zöllen 
und Verbrauchssteuern 163735162  Mk., ca. 11*/z M ill.  mehr.

Von den Stempelsteuern hatte die Börsensteuer eine M inderein­
nahme von 1,6 M ill.

Dresden, 1. August. Heute Vorm ittag unterzeichnete 
P rinz M ax im Refidcnzschlosse vor dem Könige in Gegenwart 
des Minister-Präsidenten D r. Schurig und des Geheimraths 
Meuscl die Verz chturkunde. D - r  Verzicht auf die Krone soll 
jedoch fü r den Fall rechtlich unwirksam sein, daß bet Erledigung 
oes sächsischen Königsthrones P rinz M ax der einzige lebende 
P rinz des sächsischen Königshauses wäre.

K obu rg , 1. August. D ie Verhandlungen der Generalver­
sammlung des 25. Abgeordnetentages des Deutschen Krieger­
bundes wurden heute Nachmittag m it der Berathung über die 
Sterbekaffe begonnen. Stengel (B e rlin ) eröffnete die Sitzung 
m it einem Hoch aus den Kaiser und den Herzog Alfred. Es 
wurde konstarirt, daß sich die Sterbekaffe in  erfreulicher Ent­
wickelung befinde; dem Vorstand wurde Entlastung ertheilt. Es 
wurde beschlossen, alle drei Jahre ^»le Dividende zu vertheilen, 
gleichzeitig wurde in  Aussicht genommen, das Sterbegeld bis zu 
1000 Mark zu erhöhen. —  Der Kommers zu Ehren des 25. Ab- 
geordnerentageS des Deutschen Kriegerbundes nahm einen glän­
zenden Verlauf. D ie M inister, die städtischen und die staat­
lichen Behörden, das gesammte Offizierkorps, sowie die hier leben­
den Pensionäre aller Waffengattungen nahmen an demselben 
theil. S an itä tsra th  D r. Küster (B e rlin .) brachte das Hoch auf 
den Kaiser und den Herzog Alfred aus. Stengel (B e rlin ) 
toaste auf die deutsche Armee. Bürgermeister Hirschfeld (Koburg) 
begrüßte die Anwesenden. D r. Schaffner (Gumperda) brachte 
ein Hoch aus die S tadt Koburg aus.

Offenbach a. M>, 1 . August. Der Verband badischec 
landwirthschafrlicher Konsumvereine ist heute m it 274 Genoffen- 
schaflcn dem allgemeinen Verbände der deutschen landwirthschaft- 
lichen Genossenschasten beigetreten.

Wiesbaden, 1. August. Heute Vorm ittag wurde hier die 
Fachausstellung fü r Hotelwesen eröffnet. Dieselbe ist sowohl 
aus Deutschland w ie aus dem Auslande reich beschickt._________

Ausland.
Kairo, 31. J u li.  D ie Cholera ist im Zunehmen begriffe« ; 

gestern find 216 Neuerkrankungen und 180 Todesfälle vorge­
kommen.

Srovinziaknachrichten.
Culmsee, 31. J u li.  (Der Handwerker-Verein) hielt gestern im Ge­

sellschaftsgarten des Herrn C. v. Preetzmann einen Vereinsabend ab. 
tzerr Hauptlehrer Gall zu Skompe sprach über die Gesundheitslehre. 
Lor Beginn der Tagesordnung und nach der Sitzung fand ein Konzert 
statt. An demselben nahmen nicht nur die Bereinsmitglieder m it ihren 
Familien theil, sondern auch viele Gäste gegen Entree.

):( Krsjanke, 2. August. <Das schwere Gewitter), das vorgestern 
liier und in der Umgegend niederging, hat namentlich in  den Orten 
Weißsndöhe und Jaftrow arg gewüthet. Während im ersteren Orte fast 
die ganze Sommerernte verhagelte, gingen in J .  so große Wassermengen 
nieder, daß der Straßen- und Poftosrkehr eingestellt werden mußte.

Dirschau, 1. Aug. (Dauerritt.» Bei dem Dauerritt von Offizieren 
der Kavallerieregimenter des 17. Armeekorps war den Reitern die A u f­
gabe gestellt, von Riesenburg auf Umwegen — alle Verkehrsstraßen und 
Brücken waren besetzt — über Neustadt nach Dirschau binnen 24 S tu n ­
den zu reiten. Die Strecke beträgt etwa 20 deutsche Meilen. Den 
Reitern waren dabei noch mehrfache Aufgaben, als Meldungen, Zer­
stören von Eisenbahnen- und Telegraphenleitungen gestellt. Die aufge­
stellten Patrouillen zwangen die Reiter oftmals zu großen Umwegen 
und schwierigem Pasfiren von Flüssen, wobei sowohl Reiter als Roß 
zum Theil gefährliche Hindernisse zu überwinden hatten. I n  kamerad­
schaftlicher Weise nahmen die Herren Preisrichter die Offiziere in  D ir­
schau in  Empfang und reichten ihnen zumeist persönlich Erfrischungen. 
Die Abkunft der Dauerreiter erfolgte in  folgender Reihenfolge: R itt­
meister v. Heydebreck, Lieutenant v. Reibnitz, Lieut. Schmidt v. A lten­
stadt, Lieur. G raf zu Dohna, Rittmeister Krahmer (I- Leibhusaren),
Rittmeister Schoeler (4. Ulan.) m it dem einj.-sreiw. Unteroff. Würtz,
Lieut. v. Sklinitzki (5. Hui.). Lieut. v. Rekum (4. Ul.), Lieut. Dulon 
,4. Ulan.), Lieut. Kamitzki (5. Hus.), Lieut. v- Köller (5. Kur.) Lieut. 
von Lewandowski m it dem einj.-freiw. Unteroff. Wurtz (5. Kur.), Lteut. 
Hammerftem (5. Hus.), Lieut. v. Krüger (4. U l.j, Gebr. v. Mckthofen 
(4. Ulan.), Lt. v. Mackensen - Astfeld (5. Hus.), Lt. von Wachtmeister 
l4. U lan.', Lieut. v. Kunowski (5. Kür.), Lieut. Graf Schmettow (5. Hu . ,  
Lieut. v. Zitzewitz und v. Puttkamer (1. Hus.), Lieut. Pohlenz (1. Hus-), 
M a jo r Alderti (5. Kür.), Lt. v. Vogel (5. Kür.). Lieut. von Schomng 
(4. Ulan.), Lieut. Krahmer (5. Kür.), Lieut. Becker (4. Ulan.), Lieut. 
v. Radicki (1. Hus.), Rittmeister Courth (5. Hus.), Lieut. von
Oettinger (1. Hus.), Lieut. v. Zitzewitz und v. Stabbert (1. Hu).),
Lieut. v. Niemojowski (5. Kür.), Lieut. v. Düringshofen (4. Ulanen), 
Lieut. Siedenbürger (4. Ulan.), Lieut. Madayski (5. Kür.) und Lleut. 
Hünke (4. Ulanen). Der erste Dauerreiter traf in  Dirschau kurz vor 
11 Uhr vormittags ein, der letzte gegen 10V, Uhr abends.

E lb in g , 1. August. (Zu sehr erhitzt in  das Wasser Zu gehen), thut 
nicht gut. Der in der Jantzenschen Kunftsteinfabrik in Arbeit stehende 
23 jährige Peter Schmalfeld aus Pangritz - Kolonie hatte sich gestern zu 
M ittag ordentlich satt gegessen und wollte nach dem Essen noch schnell 
im Danziger Graben ein Bad nehmen. Kaum war er jedoch im Wasser, 
da tra f ihn auch schon ein Herzschlag; er ging unter und ertrank unwett 
der von ihm abgelegten Kleider. I n  dem Ertrunkenen verlieren die 
Eltern einen fleißigen und braven Sohn.

A us der Provinz, 1. August. (Remontemärkte.) Zum Ankauf 
von Remonten finden am 24. August in Pe. Stargard, am 25. August 
in  Neustadt, am 26. August in Praust Remontemärkte statt.

Allenstein, 30. J u li.  (HitzschlagO Vorn Lande kommt die Nach­
richt, daß infolge der tropischen Hitze des gestrigen Tages viele Erkran­
kungen an Hitzichlag und Ruhr unter den ländlichen Arbeitern vorge­
kommen seien. , _ ^

Königsberg, 1. August. (Verschiedene-.) Am Hrtzsch ! ag find 
hier w e i t e r e  d r e i z e h n  A r b e i t e r  v e r s t o r b e n ,  im ganzen 
also neunzehn. Auch aus der Provinz kommen Berichte über E r­
krankungen und Todesfälle infolge Hitzschlags. Angesicht- der an­
dauernden übermäßigen Hitze und um den durch diese hervorgerufenen 
Unfällen möglichst vorzubeugen, hat der Magistrat auf den städtischen 
Bauren angeordnet, den Arveitern warmen und kalten Kaffee in  reich­
lichen Portionen zu verabreichen, um so dem gefährlichen Trinken von 
Spiritussen entgegenzuwirken. — Einen umfangreichen Tabaksbau ge­
denkt, wie die „K . A. Z ." hört. eine größere Anzahl der unserer Stadt 
benachbarten Gutsbesitzer in ihren Betrieb aufzunehmen. — Die hiesige 
Privatpoft „Hansa" ist der kaiserlichen Reichspost m der Billigkeit be- 
kanntlich weit überlegen; nun bemüht sie sich auch, ihr in der Fixigkeit 
über zu sein. Seit einiger Zeit sieht man ihre Expreßboten zu Rad 
durch die Straßen eilen. ^  ^

U Königsberg, 3. August. (Pferde-Rennen.) Eübencht. Das 
dritte'diesjährige Pferderennen des preußischen Vereins für Rennen und 
Pferdeausstellungen fand auf dem Karolinenhoser Platze gestern Nach­
mittag statt und verlief trotz der wahrhaft tropischen Hitze ohne Unfall. 
Im  Z u k u n fts re n n e n , Distanz 1000 Meter, gewann den Staatspreis 
von 1000 Mark v. Tepper-Laskis (Hoppegarten) F. H. „Shirrocco". 
Zweites bezm. Drittes wurden Sckraders (Waldhof) br. H. „Kaftan" 
und Prem. - Lieutenants Beversdorffs (Pr. Stargardt) F. H. „Gold­
bammer" ; diesen fielen Vereinszuschüffe von 300 und 100 Mark zu. 
Das vierte Pferd, Lieutenant von Falkenhayns (Bromberg) br. S t. 
„Karavella" rettete den Einsatz (40 Mark.) — B e r g  l e i chs-Re n n  en, 
Distanz 2000 Meter, Staatspreis 1500 Mars dem Sieger, 300 Mark 
Vsreinszuschuß fürs zweite Pferd. 50 M ark Einsatz, 25 Mark Reugeld. 
Einsätze und Reugelder dem zweiten Pferde nach Abzug des Einsatzes 
füs drrtte Pferd. Von 13 Meldungen liefen 5. Lieutenant v. Vogels 
lRiesenburg) br. H. „Pantalon" 1. Lieutenants v. Bährs H (Allenstein) 
F. S t „Brause" 2. Lieutenant v. Falkenhayns (Bromberg) br. S t.

„W aldmaus" 3. S ch len  de r hah  n - I  a g d r e n n  en, Distanz 3500 
Meter, Unionklubpreis 2000 Mark, wovon 1400 M ark dem Sieger, 300 
M ark für dos zweite, 200 Mark fürs dritte, 100 Mark fürs vierte 
Pferd. 3 ) M ark Einsatz, 15 M ark Reugeld. Die Einsätze und Reu­
gelder dem Sieger nach Abzug des Einsatzes für das 5. Pferd. Lieute­
nant G raf Lehndorffs (Neustadt a. d. D.) F. W. „Herr Vex" 1- 
v. Tepper-Laskis (Hoppegarten) br. S t. „ I r i s "  2, Rittmeister a. D. 
v. Ravensteins (Köpenick) F. W. „Pickpocket" 3. Lieutenant Eltz (Gum- 
binnen) br. S t. „Harzblume" 4. Lieutenant Kilbachs (Jnsterburg) br. ung. 
W. E. M . (früher Rustau) 5. G r a d i t z e r - J a g d r e n n e n ,  Distanz 
3000 Meter. Graditzer Gestütspreis 1020 M ark und Ehrenpreis vorn 
Verein dem Sieger, Vereinszuschüffe von 300, 150, 100 und 50 Mark 
dem zweiten bis fünften Pferde. 30 M ark Einsatz, halb Reugeld. Die 
Einsätze und Reugelder dem zweiten Pferde nach Abzug des Einsatzes 
fü r das sechste Pferd. Oberst G raf Schlippenback (Allenstein) F. S t' 
„Teonie" 1. Lieutenant F rh r. v. Reibnitz (Langfuhr) br. S t. „Kaffurah 
2. Lieutenant Eltz (Gumvinnen) br. S t. „Skloda" 3. Lieutenant von 
Schierstädts (Lyck) br. S t. „Feder" 4. Lieutenant Lopners F. St. 
„M ensur" 5. V e r k a u f s  - H ü r d e n r e n n e n ,  Distanz 2000 Meter. 
Landwirtschaftlicher Vereinspreis 2500 Mark,wovon 1800 Mark dem 
Sieger, 500 M ark dem zweiten, 300 M ark dem dritten Pferde. 30 M r. 
Einsatz, 15 M ark Reugeld. Prem.-Lieutenant v. d. Lüh-s (Fürfien- 
walde) F . S t. „Helene" 1. Lieutenant Kilbachs (Jnsterburg) dbr. St. 
„Circe" 2. Rittmeister v. d. Ravensteins (Köpenick) br. S t. „Cito ^  
Von 14 gexneldeten Pferden liefen nu r 5. R enn en  f ü r  aktive 
§ ^ ^ r e  und  Re s e r v e - O f f i z i e r e  der  G a r n i s o n  Kön i gsber g .  
Distanz 2500 Meter. V ier Ehrenpreise im Werthe von 200, 150, M  
und 50 M ark aus den Einsätzen und Reugeldern (L 5 Mark). Lieut- 
Freiherr v. Esebecks F. S t. „Sternschnuppe" 1. Rittmeister v. Fresins 
br. W. „Kruson" 2. Lieutenant v. d. Trenks br. W. „Rabby" 3. Lt. 
v. Bährs dbr. S t. „Reseda" 4. "  "

Jnow razlaw , 31. J u li.  (Ertrunken.) Vorgestern Abend wollte der 
7 Jahre alte Arbeitersohn Max Treickel in  Szymborze in  dem auf dem 
Dorfplatze befindlichen Teiche sich baden. A ls er in  das Wasser s t ^  
gerieth er in  eine Untiefe und ertrank.

Jnow razlaw , 1. August. (Verschiedene-.) F rau Sucbarski hat ihr 
auf der Georgenstraße N r. 1 belegenes Hausgrundstück an Herrn 
Flecinski in  Sierakowo für 45 000 Mk. verkauft. — Vom Sonnenstich 
befallen wurden am Donnerstage vormittags auf einer FelddienftübuNg 
mehrere Mannschaften des 140. Infanterieregiments. Dr« Leute wurden 
auf einem Wagen nach Jnowrazlaw transportirt und ins Lazareth ge­
schafft. — E in falsches Zweimarkstück wurde in einem hiesigen Geschäfte 
abgegeben. — Bor dem Genuß eiskalter Getränke, besonder- auch des 
Selterwaffers, sei in jetziger Jahreszeit wiederholt gewarnt, der den 
Schwankungen in  der Temperatur sollen alle Getränke, die erfrucheno 
und durstlöschend wirken sollen, nicht unter 10 Grad Celsius Wärme 
genossen werden, wenn nicht Magen- und Darmerkrankungen rc. alS 
unausbleibliche Folgen auftreten sollen. Das unbesonnene heftige 
Trinken zu kalten Wassers in erhitztem Zustande hat erst vorgestern 
wieder ernmal ein Menschenleben gefordert. E in  Arbeiter der Petzmo- 
schsn Fabrik hierselbst, der sehr erhitzt war, trank gierig ganz kaltes 
Wasser. Die Folgen dieser Unbesonnenheit stellten sich alsbald ein, der 
M ann sollte ins Krankenhaus geschafft werden, starb aber auf dem 
Transport.

Schulitz, 31. J u li.   ̂ (Begräbniß.) Gestern wurde unter sehr reger 
Betheiligung der hiesigen Bürgerschaft und im Beisein einer Deputatton 
des Allensteiner Feldartillerie-Regiments Nr. 16 die Leiche des Unter­
offiziers F „  welcher sich am 27. d. M ts . im Kämmereiforfte erschaffen 
hat, m it allen militärischen Ehren zur ewigen Ruhe gebettet. Der Un­
glückliche hat, wie ärztlich festgestellt worden ist, die That in einem Anfall 
von Geistesstörung ausgeführt.

s Schulitz, 2. August. (Zum Holzgeschäft. Mgener'scher Konkurs.) 
Seitdem in das Holzgeschäft eine lebhaftere Stimmung gekommen, hat 
hier auch wieder das Auswaschen, Bergen und Umbinden der Hölzer 
begonnen. Die Arbeiter finden dre seit Jahren gewohnte lohnende Be­
schäftigung, doch werden die Arbeiten nicht ausschließlich fü r Rechnung 
der verkrachten F irm a J u liu s  Wegener ausgeführt, sondern einen Theil 
haben auswärtige Spediteure übernommen. Ueber den Stand des 
Wegener'schen Konkurse- verlautet, daß derselbe ein sehr trauriger ist. 
Die Schuldenlast ist eine ungewohnt hohe, für die Gläubiger wiro kaum 
etwas abfallen. Von der Bildung einer Kommanditgesellschaft und 
Uebernahme des Wegener'schen Geschäfts ist Abstand genommen, aus­
wärtige Spediteure werden sich hrer wohl in  Bälde niederlassen. Von 
einem Wiederentftehen des Wegener'schen Geschäfts in seinem früheren 
Umfange kann die Rede nicht mehr sein.

Z n in  i. Pos., 1. August. (Hebammenpfusckerei.) I n  welch großem 
Umfange in unserem Kreise die Hebammenpfusckerei betrieben wird, 
geht daraus hervor, daß von den im vergangenen Jahre vorgekomMS' 
nen 1612 Geburten nur bei 786 Entbindungen von geprüften Hebammen 
Hilfe geleistet worden ist. Die Bürgermeister und die Distrikts Kom­
missare find vom Landrath angewiesen worden, ihr besonderes Augen­
merk auf die unerlaubte Geburtshilfe zu richten und vorkommende 
Uebertretungen aufs Strengste zu ahnden.

RawiLsch, 31. J u li.  (Der frühere Bürgermeister von Brätz), Her­
mann Gruschke, der vor einigen Monaten wegen Verbrechens im Amte 
zu mehrjähriger Zuchthausstrafe verurtheilt und zur Verbüßung der 
Strafe in der hiesigen Strafanstalt untergebracht war, ist am 28. d. M -, 
nachmittags, nachdem er kurz vorher m it gutem Appetit sein Vesperbrot 
verzehrt hatte, plötzlich einem Schlaganfaü erlegen.

Posen, 1. August. (Unwetter.) Aus vielen Theilen der Provinz 
kommen Meldungen über große Schäden, die das vorgestrige Unwetter 
angerichtet hat. I n  mehr als zehn Fällen entstand durch Blitzschläge 
Feuer, wodurch Wohnhäuser und gefüllte Scheunen eingeäschert wurden. 
Auch an anderen Orten kamen Menschen ums Leben. I n  vielen Gegen­
den sind durch hühnereigroße Eisstücke die Garten- und Feldfrüchte 
vollständig vernichtet. E in  großer Theil der geschädigten Besitzer ist nicht 
versichert.

o. Posen, 2. August. (Eine Musikaufführung von sämmtlichen hiesigen 
Militärkapellen) fand gestern Abend vor dem Generalkommando-Dienst­
gebäude auf dem Kanonenplatze unter Leitung deS Armee - Musik - I n ­
spizienten Professor Roßberg aus Berlin  statt. Es gelangten solche 
Musikpiecen zur Aufführung, die bei der am 7. September bei Görlitz 
stattfindenden Kaiserparade gespielt werden. Nach Beendigung der A u f­
führung, der der kommandirende General v. Seeckt, die Generalität und 
viele andere Offiziere beiwohnten, fand großer Zapfenstreich statt.

(Weitere Nachr. s. Beilage.)

Frovinzial-Kerveröeausgellung zu Kraudenz.
Heute liegen wieder eine Anzahl von P r e i S a b l e h n u n g e n  

vor. Die F irm a Hodam und Reßler in Danzig. Maschinenfabrik, theilt 
uns mit, daß sie dle ihr für ihre ausgestellte Kollektion landwtrthschaft- 
licher Maschinen und Geräthe zuerkannte silberne Medaille m it großem 
Danke abgelehnt hat. Weiter lehnen die ihnen zuerkannten bronzenen 
Medaillen ab die Graudenzer Firmen M . Zühlsdorff und Hermann 
Güffow und die Brauerei Dteiner-Hammermühle. Die Unzufriedenheit 
der Aussieller erklärt sich daraus, daß das Ausstellungskomltee die Preise 
nickt richtig eingetheilt hat. Mag auch sonst alles an der Ausstellung 
auis beste arrangirt gewesen sein, in diesem Punkte war die Dl-position 
verfehlt. Das Hauptgewicht der Preiseintheilung war auf die dritten 
und vierten Preise gelegt, goldene Medaillen gab es nur 38. Das ist 
dock eine große Abweichung von den Prersemtheilungen auf den Aus­
stellungen im allgemeinen, mit denen man m Graudenz rechnen mußte. 
Auf größeren Ausstellungen giebt es nicht nur goldene Medaillen, 
sondern noch Ehrendiplome und sogar goldene Medaillen mit Ehren- 
diplomen. Dadurch, daß in Graudenz die Zahl der goldenen Medaillen 
auf 38 beschränkt war, gingen viele Aussteller bei der Vertherlung dieser 
ersten Preise leer aus, die schon auf anderen Ausstellungen mehrmals 
die goldene Medaille erhallen haben. Und auch solche Aussteller, die 
schon mehrmals m it der silbernen und bronzenen Medaille präm iirt 
worden find, sahen sich in d-r Hoffnung, nun endlich die höhere Prämie 
zu erlangen, enttäuscht. S tatt höhere Preise haben viele Aussteller auch 
niedrigere erhärten, nicht 'mal dieselben. Daher die Unzufriedenheit der 
AuSsteller, die sich wohl begreift, sie ist nicht geringer wie bei den Aus­
stellungen in KönigSberg und Posen, wenn auch diesmal über die 
Zusammensetzung deS Preisrichter-Kollegiums nicht mehr zu klagen war.

Der Besuch der Ausstellung, die heute geschloffen wird, war während 
ihrer ganzen Dauer ein so zahlreicher, daß der G ira n t esonds, wenn 
überhaupt, nur in sehr geringem Maße wird in Anspruch genommen 
werden brauren. Das Wetter tst der Ausstellung sehr günstig gewesen. 
Der Besuch wäre wohl noch stärker gewesen, wenn die Ausstellung für



Unterhaltung und Vergnügen nicht weniger geboten hätte als die meisten 
derartigen Unternehmungen. Auch einiges andere hätte noch bester 
! ^ ,  'onnen, so hätte die Aufstellung der ausgestellten Gegenstände ein- 
deiriicher und übersichtlicher erfolgen können; doch spricht hier auch die 
>n vielen Fällen verspätete Anmeldung und SaS verzögerte Eintreffen 

ner Anzahl von Ausstellungsgegenständen mit. Im  ganzen darf man 
aoer erwarten, daß die AuSftellung nicht ohne segensreiche Folge für 
die gewerblichen Kreise Weftpreußens bleiben wird.

sLokaknachrichten.
Thorn 3. August 1896.

^  (d  e r s o n a l i e n.) Der Vikar Deja ist von Mewe an die
E^bnklrche zu Thorn versetzt worden.
Dem Rittergutsbesitzer und Provinzial-LandschafLZdirektor Goerl zu 

^  Kreise Dt. Krone ist der Rothe Adlerorden 3. Klaffe mit der 
Metfe, und dem Binnen-Lootsen Adolf Lundie zu Danzig ist daS 
^^M.eme Ehrenzeichen verliehen worden, 

sink E  wissenschaftlichen Hilfslehrer Arrhur Semrau und Emil Müller 
bern?" Oberlehrern befördert und dem königl. Gymnasium in Thorn 

sw. dem  Progymnasium in Löbau überwiesen worden, 
versetzt ^dlsthierarzt Ruft in Marienburg ist nach Königsberg i. Pr.

k ^  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Krei se Thor n . )  Die Verwaltung 
»e? Amtsgeschäfte deS Amtsbezirks Kunzendorf ist bis auf weiteres dem 
«.-"^ermelfter Herrn Hartwich zu Culmsee übertragen, da der Herr 
«MtSvorfteher Hoelzel zu einer militärischen Uebung einberufen und 
er Stellvertreter Herr Rittergutsbesitzer v. Szanieckl-Nawra verreist ist. 

d 77 (B e u r l a u b u n g.) Herr Telegraphendirektsr Dous ist für 
u Monat August beurlaubt und wird während dieser Zeit von 

verrn Telegraphensekretär Keerl vertreten.
^  (L o t t e r i e.) Die Ziehung der 2. Klaffe 195. königl. preuß. 

^sienlotterie wird am 10. August ihren Anfang nehmen. Die Er- 
EUerungslose sowie die Freilose zu dieser Klaffe sind nach den ßH 5, 6

13 des Lorterieplans, unter Vorlegung der bezüglichen Lose aus der 
.i-^affe, biS zum 6. August abends 6 Uhr bei Verlust des Anrechts 

"iulüjen.
( Besuch d e r G r a u d e n z e r  G e w e r b e a u s s t e l l u n g . )

^tischen bezw. staatlichen Zuschüffen wurde es der hiesigen staatlichen 
L ̂ erblichen Fortbildungsschule ermöglicht, 23 Zöglinge derselben nach 
H^audenz zum Besuch der dortigen Gewerbeausstellung zu entsenden als 
Wohnung für gute Führung und treuen Fleiß. Die Reise wurde 
g; unternommen. Herr Rektor Spill und Herr Zeichenlehrer 
^kavenhorst hatten die Führung übernommen. Nachdem die jungen 
^ t e  mit dem ersten Zuge in Graudenz eingetroffen waren, begaben sie

^gleich mit der Pferdebahn zur Ausstellung. Leider wurde die Be- 
M igung der Ausstellung durch die tropische Hitze beeinträchtigt. Trotz- 
knr zejgtg stch das Interesse der jungen Leute während der 4stündigen 

Wanderung durch die Ausstellungshallen recht rege. Nach Einnahme 
meS gemeinsamen Mittagsmahles in Twoli wurde noch der Schloßberg 
Liegen, wo man bekanntlich eine prächtige Aussicht genießt, und dann 

ote Heimfahrt um 3 Uhr nachmittags angetreten.
— ( D e u t s c h e r  R a d f a h r e r b u n d . )  Aus zuverlässiger Quelle 

^ort die „Radwelt", daß Rechtsanwalt Vogel in Königsberg i. Pr. auf 
oern Bundestage in Halle sein Amt als 1. Bors. des D. R. B. aus Ge­
sundheitsrücksichten definitiv niederlegen wird.

— ( L a n d w e h r v e r e i n . )  I n  der Hauptversammlung am Sonn- 
avend im Nikolai'schen Garten wurde, nach dem Eröffnungshurrah für 
oen Kaiser, ein Kamerad in den Verein aufgenommen. Gemeldet haben 
Nch zwer Herren. Das Sedanfest soll am 5. September im Viktoria- 
garten gestehend in Konzert, Feuerwerk, Vortrüge und Tanz veranstaltet 
m-.L ^ ^ A u n g e n  für junge Leute sind bis spätestens den 31. d.

zu richten. Bestellungen auf das Jahrbuch des 
Bundes für 1897 fanden so zahlreich statt, daß am selben Abend schon 
L ^ .^o ß ere  Anzahl Bücher zur Anlieferung verschrieben werden konnte, 
schließlich erfreute die Hauskapelle in einem Quartett für Blechinstru­
mente die Kameraden mit dem Vortrage so manches schönen Volksliedes.

-7 (Jw . S c h ü t z e n h a u s t h e a r e r )  wurde am gestrigen Sonn­
t e  die Gesangs- und Tanzpoffe „Hotel Klingebusch" von Kneisel und 
Mcobsohn, em echtes SonntagSstück, von dem erschienenen Publikum 
an.kbar ausgenommen und bei der frischen, flotten Darstellung ent- 
''btte sie anhaltende Heiterkeitsstürme. Des regnerischen und gswitter- 

orohenden Wetters wegen mußte die Vorstellung im Saale stattfinden, 
oer bjz ^ f  den letzten Platz gefüllt war. Von den Darstellern zeichneten 
^  namentlich Herr Direktor Berthold in der urkomischen Rolle des 
Klingebusch und Frl. Forsten als Julie auS.

— ( U f e r b a h n . )  Auf der Uferbahn sind in der letzten Woche 
eingegangen und zu Kahn oder Bahn weiterverladen worden: 16 Waggon 
Kohlen, 17 Roggen, 8 Eisen, 9 Ziegel, 2 Holz, 3 Cement, 6 Bretter, 
o Kleie. 5 Kalk, je ein Waggon Röhren, Gyps, Malz, Rübsen, Flaschen, 
Soda, Kainit. Abgegangen per Bahn 36 Waggon Kleie, 5 Eisen, 
3 UmzugSgut, 2 Steine, 2 Bretter und je ein Waggon Mehl, Kohlen, 
Cement, Bauholz.

— ( B e s e i t i g t e s  S c h i f f s  a h r t S h i n d e r n  iß.) Der Fiscbsr 
Zdanowicz hat m der Weichsel eine lange und starke Eiche, welche 
zwischen der Korzemecer Kämpe und Neffau im Strombette ein Sckiff- 
fahrtshindernlß bildete, aufgefunden und mit Hilfe eines anderen 
Fischers gehoben. Von der Strombauverwaltung dürfte Z. eine Prämie 
erhalten; Herr Schiffbauer Ganott zahlte für den Stamm 25 Mk.

— ( S o l c h e r  Hitze), wie in diesem Sommer herrscht, wissen sich 
bei uns selbst die ältesten Leute nicht zu erinnern. Am Sonnabend und 
am gestrigen Sonntag gingen wieder mehrere Gewitter über unsere 
Stadt und Umgegend nieder, sie brachten aber wieder nur wenig Regen, 
sodaß der Sonnenbrand nach wie vor unerträglich ist. Bei dem Ge­
witter am Sonnabend Abend traf ein Blitzstrahl auf der Bromberger 
Borstadt eine Telegraphenstange zwischen der Hof- und Schulstraße, die 
zersplittert wurde.

— (Z u  e i n e r  S t r a ß e n s c e n e )  kam es am gestrigen Abend 
am Stadtbahnhof nach der Ankunft des Ottlotschiner Sonderzuges 
zwischen Paffagieren desselben. Ein Infanterie-Unteroffizier, der sich in 
Begleitung eines Feldwebels befand, fiel über einen Kommis her, ver­
setzte ihm eine Ohrfeige und schleuderte ihn dann zu Boden. Dem 
Vorfall, der zur Anzeige bei dem Gouvernement gebracht sein soll, ging 
eine Auseinandersetzung auf dem Bahnhof Ottlotschin zwischen dem 
Feldwebel und dem Kommis und anderen Personen voraus, die dadurch

veranlaßt wurde, daß der Feldwebel ein Abtheil mit acht Plätzen als 
reservirt erklärt haben sollte. Die Scene verursachte einen Zusammen- 
lauf der Menge.

— ( P o l t z s i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 9 
Personen genommen.

— ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  ein kleines schwarzledernes Portemonnaie 
mit etwas Geld auf der Fähre. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Vo n  d e r  Wei chsel . )  Wafferstand heute mittag- 0,62 Mtr. 
über Null, gestern markirte der Pegel 0,68 M tr. Das Wasser fällt. 
Die Waffertemperatur betrug heute 20 Grad, gestern 21 Grad R. 
Lufttemperatur nn Schatten um 12 Uhr 25 Gr. R. — Eingetroffen ist 
der Dampfer „Anna" mit Farm, Petroleum, Heringen, Eisen und Fett 
und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig, der russische 
Dampfer „Warschawa" mit drei Gabarren mit Kuhhaaren und trockenen 
DärmenabMen zur Leimfabrikation beladen — die Ladung ist in Ballen 
verpackt — aus Warschau, und der Dampfer „Montwy" mit Pappe, 
Papier, Dachpappe, Hans, Eisen, Holztheer und Kolonialwaaren auS 
Danzig resp. Bromberg. Abgefahren ist der russische Dampfer „War- 
schawa" nach Warschau, und ein mit starken Bohlen und starken Schnitt­
hölzern beladener Kahn nach Berlin.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)

Mannigfaltiges.
( B e r l i n e r  G e w e r b e - A u s s t e l l u n g . )  Die Ver­

längerung der Dauer der Berliner Gewerbe-Ausstellung über den
15. Oktober hinaus, welche mehrfach angeregt ist, kann nicht 
stattfinden. Zwar würde vielleicht der Benutzung des Parkes 
über den 15. Oktober hinaus nichts im Wege stehen, anders 
steht es jedoch mit der Ausstellung im durchschneidenden Theile 
der Treptower Chaussee. Diese Chaussee ist bis »um 1. Novem­
ber für Fuhrwerke, Reiter und Fußgänger gesperrt, muß also 
am 1. November für den allgemeine« Fuhrverkehr vollständig 
wieder hergestellt sein.

( F r a n z ö s i s c h e r  B e s u c h )  Der erste Extrazug 
aus P a r is  zum Besuch der Berliner Gewerbe-Ausstellung wird 
am 11. August mit zehntägiger Giltigkeits der Billets von 
dort abgehe». Derselbe ist unternommen von dem ersten 
Reisebureau eoonoMigus8. F ü r den Besuch der
Gewerbe-Ausstellung find sieben Tage in Aussicht genommen. 
Auf der Rückreise werden die Thetlnehmer an dem Ausflug 
Mittwoch, den 19. August, in Köln a. Rh. zubringen

( T a i f u n e . )  Ueber das elementare Namrereigniß, dem das 
Kanonenboot „ I l t is "  zum Opfer gefallen ist, macht Professor 
Aßmann vom meteorologischen In stitu t in Berliner Blättern fol­
gende Mittheilungen : „Taifune heißen jene verheerenden W irbel­
stürme in den chinesischen und ostindischen Küstengewässern, welche 
hauptsächlich in der Zeit der „Monsunwechfel", d. h. des Wech­
sels der kalten und heißen Jahreszeit auftreten, wenn die 
Seewinde in Landwinde umschlagen oder umgekehrt die Land­
winde sich in Seewinde verwandeln. Diese Wirbelstürme be­
sitzen einen verhältnißmäßig kleinen Durchmesser, aber ganz außer­
ordentliche Windstärke bei sehr niedrigem Barometerluftdruck. Ge­
rade der geringe Durchmesser macht die Taifune vor allem der 
Schifffahrt so gefährlich. Auf je kleinerem Raume nämlich die 
See von verschiedenen Seiten aus von den Winden Antrieb erhält, 
desto höher und ungleichmäßiger werden die Wellen, und es treten 
durch das Zusammenwirken verschiedener Windrichtungen häufig 
ganz gewaltige Erhöhungen der Wellen ein. Der früher in 
Tokio in Jap an  lange Jah re  hindurch thätige Direktor des 
meteorologischen Institu ts Knipping hat speziell über Cyklone und 
Taifune hochinteressante und bedeutsame Studien gemacht und 
niedergeschrieben. D as W ort „T aifun ', das aus dem chinesischen 
kommt, bezeichnet etwas wildes, verheerendes, mit unheimlicher, 
lebenvernichtender Naturgewalt Wirkendes. Die Wurzel des 
W ortes ist dieselbe, die dem uns geläufigen W ort „Typhus" zu 
Grunde liegt. Der Taifun ist übrigens eine ganz analoge N atur­
erscheinung, wie jener furchtbare S tu rm , in dessen Wirbeln am
16. M ärz 1889 auch der deutsche Kreuzer „Adler", das Kanonen­
boot „Eber" und die Korvette „O lga" im Hafen von Apia 
untergingen. Die elementare und unglaubliche Gewalt solcher 
S türm e hängt zusammen mit den großen Luftdruckunterschieden 
auf sehr kurzen Entfernungen. Während man für das Festland 
von Europa einen Luftdruckunterschied von kaum fünf Millimetern 
auf die Entfernung einer Meridianlänge (d. h. 111 Kilometer) 
schon einen „Sturmgradienten" nennt, kommen in den Gegenden 
der tropischen Orkane, der Taifune, nicht selten Luftdruckunter­
schiede vor, welche 15—20 Millimeter betragen. Hieraus kann 
man wohl am deutlichsten ermessen, welch eine entsetzliche Ge­
walt dieser Gattung von S türm en innewohnt, und man kann 
sich wohl vorstellen, daß ein Schiff, welches in den Bereich eines 
derartigen verhängnißvollen Wirbelwindes geräth, rettungslos 
verloren ist.

( U n t e r g e g a n g e n e  S c h i f f e . )  Die beiden 
Fischerfahrzeuge „Expreß" und „Renner" aus Hamburg find 
mit M ann und M aus in der Nordsee untergegangen.

( E i n e  F e u e r s b r u n s t )  zerstörte am Sonnabend die 
Docks von Nantes. Menschen sind nicht verletzt. Der Schaden 
wird auf eine Million Frank» geschätzt.

( E i n e  s c h r e c k l i c h e  W a s s e r k a t a s t r o p h e )  
hat auch an der chinesischen Küste stattgefunden. Es wird darüber

aus Shanghai, 1. August, berichtet: Eine Fluthwelle über­
schwemmte am 26. J u l i  in  der Ausdehnung von fünf Meilen 
die Küste bet Hainchan im Nordosten der Provinz Ktangsu. 
Eine Anzahl Dörfer wurden zerstört. Es sollen 4000 E in­
wohner umgekommen sein. Eine große Menge Vieh ging 
verloren, die Reisfelder wurden überfluthet. M an befürchtet 
eine Hungersnoth im Herbst.___________________________

Neueste Nachrichten.
K oburg, 2. August. Die Hauptversammlung des 23. Ab­

geordnetentages des Deutschen KrtegerbundeS wurde von dem 
Präsidenten des Bundes. General z. D . von Spitz mit einem 

' Hoch auf den Kaiser und auf den Herzog Alfred von Sachsen-Koburg 
und Gotha eröffnet. An Se. Majestät und an den Herzog wurden 
HuldigungStelegramme gesandt. Geh. S taa tsra th  von Wtttken 
begrüßte die Versammlung im Namen der koburgtschen StaatS- 
regterung. Aus dem von Professor Westphal erstatteten Jah res­
bericht ergiebt sich, daß der Krtegerbund am 1. April d. I .  
10163  Vereine m it 864 478 Mitgliedern zählt, was eine Zunahme 
von 113 712 Mitgliedern gegen das Vorjahr ergiebt. Die Gelammt- 
kosten des Kyffhäuser-Denkmals wurden auf 1 2 0 0  000 Mark 
veranschlagt. Der Antrag des Bundesvorstandes, diejenige» 
Vereine, welche mit ihren Zahlungen noch im Rückstände sind, 
mit je 1 Mark für das Mitglied zu den Kosten des Denkmals 
heranzuziehen, wurde abgelehnt und wurde es bei den frei­
willigen Beiträgen belassen. Zu Ehrenmitgliedern des Bundes 
wurden Herzog Nikolaus von Würtemberg und Generallieutenant, 
z. D. von Renthe-Fink ernannt.
^ e ran lw o rlU »  für die Redaktion: He i n r .  W a r r m a n n  in Tyorn.

»rlrgraphlschrr iVrrUner «Srfrnoerrqr.
I 3. Aug. I.Aug.

Tendenz der Fondsbörse: matt.
216-30 216-20Russische Banknoten p. Kassa . . . . . .

Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 216-10 216—05
Preußische 3 KonsoLS.................................... 1 0 0 - 100—
Preußische LV, V« K onsolS ............................... 104- 80 104-90
Preußische 4 o/o KonsolS . . . . . . 105-70 105—70
Deutsche Reich-anleihe 3 0 /0 ............................... 9 9 -7 0 99—70
Deutsche ReichSanleihe 3 V ,V o .......................... 104-80 104-90
Polnische Pfandbriefe 4 '/. « / o .......................... 6 8 -1 0 67—90
Polnische Liquidation-pfandbriefe..................... 6 6 -5 5 6 6 -9 0
We^reußische Pfandbriefe 3*/, o^ . . . . 100-50 100—30
Thorner Stadtanleihe 3 V , " / o ..........................

207-50 209-25Diskonto Kommandit-Anrysüe . . . . . .
Oeftsrretchische Banknoten . .......................... 170-40 170—35

We i z e n  gel ber :  September.................................... 138-75 137—25
O ktober.................................................................. 138-25 136—75
loko in Newycrk................................................... 67»/, 67V.

R o g g e n :  loko............................................................. 1 1 2 - 111—
Septem ber.................................... .... 110-75 1 1 0 -
O ktober.................................................................. 111-50 110-50
D ezem ber............................................................. — —

Ha f e r :  August............................................................. 118-50 117-75
S eptem ber............................................................. 116-25 115-',5

Rü b ö l :  August............................................................. 4 5 -3 0 4 5 -
O ktober.................................................................. 4 5 -3 0 45—

S p i r i t u S : ..................................................................
50er l o k o ............................................................. — —
70er l o k o ............................................................. 3 4 -4 0 3 4 -3 0
70er A u g u s t .........................................» . . . 3 8 -4 0 39—10
70er S ep tem ber................................................... 3 8 - 3 9 -5 0

Diskont 3 pEt., Lombard,inSfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt.

B erlin , 1. August. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 2672 Rinder, 8034 Schweine, 
1569 Kälber. 20199 Hammel. — Der Rindermarkt wird bei ruhiger 
Beschäftigung ziemlich geräumt. 1. 55—59, 2. 50—54, 3. 45—49, 

- 4. 39—43 Mark per 100 Pfund Fletschgewicht. — Der Schweine­
verkauf war ziemlich ruhig und wurde ziemlich geräumt. Fette, schwere 
Waare erzielte kaum die notirten Preise. 1. 43, ausgesuchte Posten 
darüber, 2. 4 1 -4 2 , 3. 39—40 Mk. per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 
— Der Kälberhandel gestaltete sich wieder gedrückt und schleppend, vor­
aussichtlich bleibt Ueberftand. 1. 51—56, au-gesuchte Waare darüber, 
2. 44—50, 3. 39—43 Pf. per Pfund Fleischgewicht. — Am Schlacht- 
Hammelmarkt waren feine, leichte Lämmer recht stark vertreten. ES 
mußten bei ruhigem Handel höhere Preise bewilligt werden. Fette 
Waare blieb vernachlässigt. 1. 51—55, Lämmer biS 59 Pst, 2. 49—50 
Pf. per Pfund Fleischgewicht. — Beim Magervieh, reichlich 12 000 
Stück, war der Geschäftsgang schleppend; eS wird auch nicht geräumt.

Kö n i g Sb e r g .  1. August. S p i r i t u Sb e r i c h t .  Pro 19000 Liter 
pCt. matt. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 54,30 Mk. Br., — Mk.  Gd., — Mk.  bez., loko nicht 
kontingentirt 34,30 Mk. Br., 34.00 Mk. Gd., 34,00 Mk. bez.

H s l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l  be i  S c h i l l n o  
am 1. August.

Eingegangen für A. Steinberg durch SziminSkt 1 Traft, 600 kieffrne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 41 kieferne Sleeper, 329 eichene 
Plancons; für F r. Sack durch Wuftrach 5 Trakten, 3421 Rundkiefern.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag, 4. August 1996.

Reustädtische evangelische Kirche: nachm. 6 Uhr Mission-andacht: 
Pfarrer Hänel. ___________________________

4. August: Sonnen-Ausg. 4.27 Uhr. Mond-Aufg. ^  24 Uhr.
Sonnen-Unrg. 7.44 Uhr. Mond-Untg. 4.49 Uhr Morg.

Zahnarzt V rrvitl-
_____ Bachestrake 2, l.______

ejtzötz 8tzlb8t di« M tieM tz
Art von Zahnschmerzen lindert augenblicklich 

U lu M «  schmerzSillende Zahn- 
w olle. (Mit einem 20 obigen Extrakt aus 
Mutternelken imprägnirte Wolle.) Nach­
ahmungen ohne den N am en 
WlTißR'weise man jedesmal ganz entschieden 
zurück, nehme auch nichts anderes dafür 
an, sondern gehe zur nächsten Apotheke oder 
Drogenhandlung, wo die Rolle zum Preise 
von 35 Pf. zu haben ist; hier bei

Drogenhandlung.
Gebrauchsanweisung

^ ^ 2  da eigenartig genau lesen.

Kie glauben nicht
welchen wohlthätigen u verschönernden 
Einfluß auf dieHaut das tägliche Waschen mit:

BngWUll's Liliennlilch-Skife
b B ergm ann L  Co., Dresden-Radebeul 
. (Schutzmarke: „Zwei Bergmänner") 
hat. Es ist die beste Seife für zarten, 
kostgweißen Teint, sowie gegen alle Haut- 
vnreinigkeiten L Stück 50 Pf. bei:ig!

zut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
^  Burschengel. zu verm. Junkerstr. 6, I.

Empfehle mich zur Anfertigung

" ^  Eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen

81. 8oders!c, Schneidninslr.,
Thor», Lrückrnllr. 17, a. Hotel..SchwsrxMer".

Berliner Ansstellungs-Lotterie,
Ziehung am 12. August er., Lose L Mk. 1,l0.

Rothe Kreuz-Lotterie. Hauptaew i. W 
Mk. 50000, Lose L Mk. 1,1Ü.

Internationale Kunst - Ausstellungs­
Lotterie. Hauptgew. i. W. von Mk. 30.M0, 
Lose ä Mk. 1,!0 empfiehlt die Hauptagentur 

Oskar vraveerl, Thorn, Gerberstr. 29.
Sämmtliche

Mtherarbeiten
^werden schnell und 
! sauber ausgeführt.

I I  L o o l» « » ,  Böttchermeister,
_____ Museum-Thorn-_____

Kräftiger Privat-Mtagstisch
in guter Familie von einem jungen Kauf­
mann gesucht. Schlesische Kost vorgezogen. 
Freundl. Off. unter Angabe des Preises rc. 
werden unter 8. X. !5 a. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Wegen großer Bestände und Mangel an 
Raum verkaufe ich Schweizerkäse mit 70  
P f. der Pfd.» Wiederverkäufen billiger.

Schuhmacherstr. 7.

Um fstl-NeiiW.
sehr schmackhaft» empfiehlt

A v r t t r  L a lisK I, Elisabethstraße.

Lins ältere einAekülirte äentsede 

LtSSVlISOiKttllt SUClit §6A6N 61N
Oeüalt von 150—250 p Nonat 
und Rei868pe36n einen mit cker 
Rraneke vertrauten

mit äem Domizil in einer 8 taä t 
in ^Ve3tpreu83en. IkätiA« ^ e n te n  
in äie8er Lraneve neräen berück- 
8iebtigt. Oikerten sind unter
1 0 6 4  au ttaasenslein L  Vogler, 

Vanrig, au riebteu.

Am « m i  A
zu verm. Vl. waobkolr, Jakobs-Borstadt.

I M "  '
L Mille 16,00 Mk.,

2 gr-ße Bretterschuppen und 
Aachwerkholz sehr bmig.

sMiniselitz s'sdrik
bei T h o m .

Die höchste» Preise.
Für jedes todte und lebende Pferd, welches 

mir auf meine Abdeckerei gebracht wird, 
zahle 15 Mark, für solche, die ich abholen 
lasse, 10 Mark.

ä . tuslilke, kdikklitzl'«!, Hivrn.
Kahn- und Deputat- 

bücher
sind zu haben.

6 . v o n l1 r ro ^ 8 ltl,  Buchdruckerei.
^ i n  rnöbl.^Zim., mü a. oh^Zeköstigung,

Eine Wohnung.
2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, zu verm.

8rr>dill, Schillerstraße 6.

Zwei Wohnungen,
3 u.4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 

4 . IVoblkeil, Schuhmacherstraße 24.
Die bisherigen

Posträumlichkeilen
in Mocker. Lindenstr. 13, sehr geeignet 
für Geschäftsleute, sind vom 1. Oktober ab
zu v rrm ie th rn .
____  Apotheker
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10, I.

Mocker. Lindenftrafte tZ,
l. Etage v. sof. od. ab 1. Oktbr. z. verm.

2 stlittelwolmungen
vom 1. Oktober zu verm. Gerstenftr. l4. 
Näheres 1 Treppe, links.

NruWt. U M  20
sind eine W ohnung, sowie mehrere 
Zimmer, zu Bureaux geeignet, b. sofort 
oder 1. Oktober zn vermiethen. 

Z n erfr. bei F rau  1 T r.
<4ln meinem Hause Neustadt. M arkt 11 
( S  ist die Wohnung ! Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Flor»»« lk»I»»lLi. E lisabeths^. 1.
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> 7 Sonntag Morgen 1 Uhr entschlief >  ' 
W Plötzlich unsere gute Mutter,Schwieger- M 

W  und Großmutter und Tante E

lustink 81r-kmpk!
W  im Alter von 80 Jahren, was hier- M  
W  mit, um stille Theilnahme bittend, ^  
sM  Namen der Hinterbliebenen an- M

» ze ig t 6 . 8 ik -k m p k l.
Thorn den 3. August 1696.

M  Die Beerdigung findet Mittwoch M  
W  den 5. d. Mts. nachmittags 5 Uhr ^  
^  von der Leichenhalle des altstädt.
W  Kirchhofes aus statt.

Gestern M ittag 12-/4 Uhr entriß W  
W  uns der Tod ganz plötzlich unser W  
LW liebes Söhnchen M

H s - u s
I  im Alter von 5 Monaten, was hier- ^  

E  mit tiefbetrübt anzeigen.
Thorn den 3. August 1696.

LkolkviuZ u. Frau M
geb.

Heute Mittag 1 Uhr verstarb nach 
kurzem, schweren Leiden unsere 
innigst geliebte Tochter

Hrr1I»L»^LU»rL
im Alter von 5 Jahren, 5 Monaten 
und 16 Tagen, welches allen Ver­
wandten und Bekannten, um stilles 
Beileid bittend, hiermit anzeigen 

Thorn den 2. August 1896 
die trauernden Eltern 

ŝ. und Frau
Die Beerdigung findet Mittwoch 

den 5. d. M ts. nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhause, Jakobsstraße 18, 
aus statt.

^  Gestern Abend 5 Uhr I  
M  . verschied nach längerem W

> Krankenlager mein lieber »
W  I  Mann, unser guter Vater, W  

A  Bruder und Schwieger- I  
M  ^  söhn, der Kaufmann W

^öuard 8tkin,
W  im Alter von 34 Jahren. Dieses ^  
^  zeigen tiefbetrübt an W
M  Thorn den 3. August 1896 M

die trau ern d en  H interb liebenen. I
DU Die Beerdigung findet Mittwoch W  

I  nachmittags 5 Uhr von der Leichen- I  
W  halle des altstädt. evang. Kirchhofes W  
^  aus statt. W

^  Für die uns beim Dahinscheiden » »  
^  unserer geliebten Tochter M

k a b e lt ,  ^ ill
E  erwiesene Theilnahme, insbesondere W  

I  auch Herrn Superintendent Kebm > 
R »  lür die trostreichen Worte am Grabe W  

sagen wir unsern herzlichsten Dank. W

I reonkLk-lj Will nebst Frau I
und Kindern.

W W » » S » » « S S S I
Bekanntmachung.

Die Staats- und Gemeindesteuern 
für das 2. Vierteljahr -  Juli bis 
Ende September — 1896/97 sind zur 
Vermeidung der zwangsweisen Bei­
treibung bis spätestens den 17. August 
1896 an unsere Kämmerei - Nebenkasse im 
Rathhause während der Dienststunden von 8 
Uhr morgens bis 1 Uhr mittags zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerksam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vor genanntem Termine 
sters ein sehr großer ist, wodurch selbstver­
ständlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir schon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen.

Thorn den 30. Ju li 1696.
_______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das aufgegebene Schulgrundstück an der 

Weinbergstraße in der Jakobs-Vorstadt soll 
bis zum Verkaufe vermiethet bezw. verpachtet 
werden.

Angebote erwünscht bis
Donnerstag den 6. August cr.

mittags 12 Uhr.
Thorn den 30. Ju li 1896.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für die 

Monate Ju li, August und September cr. wird
in der höheren u. Bürger-Töchterschule 

am Dienstag den 4. August er.
von morgens 6Vs Uhr ab,

in der Knabeu-Mittelschule 
am Mittwoch den 5. August cr.

von morgens 8Vs Uhr ab
erfolgen.

Thon: den 1. August 1696.
Der Magistrat.

B ed in g u n g  von Bettlingsljölzern.
Die Lieferung von

1096 kief. Bettungsbohlen L 3 Mir. lang,
200 ,, ,, Ä 2,1 „ ,,

soll im Wege der öffentlichen Submission 
an den Mindestfordernden vergeben 
werden.

Termin am II. August 1896
vormittags 10 Uhr im Geschäftszimmer 
des unterzeichneten Artillerie-Depots.

Die Bedingungen liegen im dies­
seitigen Geschäftszimmer Nr. 10 zur 
Einsicht aus, bezw. können gegen Ein­
sendung von 75 Pf. Schreibgebühren 
bezogen werden.

Artillerie - Devot Thorn.

Hihiklknf»-
Kkkmtmchiiiiz.

Königl. O berförstern Kirschgrunb.
Am 7. August 1896 von vor

mittags 10 Uhr ab soll im L eu llin x -  
schen Gasthause in Gr. Reudorf 

B rennholz: Belauf Elsendorf,
Schlag, Jagen 18: 594 Rm.
Reiser 3. Klasse; Durchforstung, 
Jagen 64: 44 Rm. Reiser 3. 
Klaffe, Jagen 89: 64 Rm. Reiser 
3. Klaffe; Totalität, Jagen 9, 10, 
38, 39, 47, 66, 68, 87: 127 
Rm. Kloben, 48 Rm. Knüppel 
1. Klasse, 31 Rm. Knüppel 2. 
Klaffe; Belauf Kirschgrund, Jagen 
111, Durchforstung: 120 Rm. 
Reiser 2. Klasse, 261 Rm. Reiser 
3. Klaffe; Totalität, Jagen 74, 
78, 92, 93, 113, 133, 15«: 
227 Rm. Kloben, 46 Rm. Knüppel
1. Klaffe, 3 Rm. Knüppel 2. 
Klaffe, 1 Rm. Reiser 1. Klaffe, 
15 Rm. Reiser 2. Klaffe, 16 
Rm. Reiser 3. Klaffe; Belauf 
Neudorf, Totalität, Jagen 138, 
158, 159, 160: 61 Rm. Kloben, 
29 Rm. Knüppel 1. Klaffe, 33 
Rm. Knüppel 2. Klaffe, 16 Rm. 
Reiser 3. Klaffe ; Belauf Brühls- 
dorf, Schläge, Jagen 180: 160 
Rm. Stubben, Jagen 196: 5 
Rm. Knüppel 1. Klaffe, 42 Rm. 
Stubben; Totalität, Jagen: 143, 
146, 165, 167, 168, 169, 174, 
195: 176 Rm. Kloben, 7 Rm. 
Knüppel 1. Klaffe, 40 Rm. Reiser
2. Klaffe, 2 Rm. Erlen-Kloben, 
2 Rm. Aspen - Kloben, 1 Rm. 
Birken-Knüppel 1. Klaffe

öffentlich meistbietend zum Verkauf aus- 
geboten werden.

Eichenau den 31. Juli 1896.
Der Oberförster.

Jagd-Verpachtung.
Mittwoch den 3. August I8S6

nachmittags 3 Uhr
wird im S chu lrenaurle  hierfelbst die

Jagd
auf 3 Jahre verpachtet. Die Bedingungen 
werden im Termin bekannt gegeben. 

G um ow o den 28. Ju li 1896.
Der Gemeindevorstand.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag den 4. Angnst cr.

Vormittags 9 Uhr
werde ich vor der hiesigen Pfandkammer 
einen großen Posten Viktualien, als:

Reis, Grütze, Graupen, Stärke, 
Wichse und anderes mehr

zwangswese versteigern.
Neilirlell, Gerichtsvollzieher in Thorn.

MMie Erneuerung der Lose 2. Klaffe 
« I  195. .Königl. Preußischen Klaffen^

Anrechts bis zum 6. August abends 
6 Uhr erfolgt sein muß, bringe 

hiermit in Erinnerung.
V nuden, Königl. Lottr.-Einnehmer.

Ausverkauf.
Wegen Umzugs verkaufe Damen- u. Kinder­

hüte, garnirt wie ungarnirt, sämmtliche Putz­
artikel zu noch nie dagewesenen billigen 
Preisen aus. Handschuhe, Corsetts, Sonnen- 
nnd Regenschirme, Shawls und Tücher, viele 
andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, 
verkaufe für jeden annehmbaren Preis.

1i«I«jx lE r .

»ockam L  Kv88lvr,

G eneral-A genten von lisimlüll l .M .
M a n n h eim

empfehlen

unbestritten 
m is t  bevorzugte 

Maschinen 
^  in Deutschland.

Zeugnitz über zwei an die Fürstlich TZ 
von Sismaeek'sche Güter-Ver- A  

K  Wallung, W arzin. gelieferte l,ar»r'sche T  
Damps-Dreschapparate. ^

Nachdem ich nun den ersten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'schen Dampf- 
Dresch-Apparat seit einigen Jähren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn 
das Dreschen beendigt ist, zu sonstigen Arbeiten, wie Schroten, Häckselschneiden rc. 
benütze, kann ich Ihnen auch heute noch meine vollste Zufriedenheit mit den 
Leistungen sowohl der Lokomobile als auch des Dreschkastens wiederholen.

Reparaturen sind an beiden Maschinen wenig nöthig gewesen. Es zeugt 
dieses jedenfalls von ebenso gutem Material, wie von der wohldurchdachten, prak­
tischen Konstruktion der Maschinen, zumal die Maschinen auf der hiesigen bedeu­
tenden Herrschaft stark in Anspruch genommen werden.

Keim Ankauf eines zweiten Dreschapparates, den ich nun auch 
schon seit einiger Zeit im Betrieb habe, hake ich gern wieder Ihrem 
Fabrikate den Vorzug gegeben und bestätige hiermit gern, daß die Leistungen 
auch dieses zweiten Apparates mich sowohl mit Bezug auf den reinen Drusch und 
die Reinigung, als auch die Bewältigung großer Mengen vollkommen zufrieden 
gestellt haben.

Uarzin den 6. Ju n i 1895.

gez vv i»  S i8 » » » r e lL  « e lr e  6 iitv rv v rH v » ItrL irx -
V a r L i i r .

wasserdichte KlakenpliLne.

omxüekL die luokkandlung
A r » I L « I L -  I tw i - N ,  M M l l t .  23.

S e l N l i M f f e
Direkt au8 der psdrik von 5 0  1*4. per Kieler an. 
kette Kerugsquelle für private ru padrikpreieen.
8ekwar26, - E 886 und farbige Leläenttolle in ßfiatt, 

IlolltzWttzMr KMklMKtzM „ sewllstkit gestreift, earrirt ete.
„i.oi2k" 8ptzmlM: kraMltzMi-,

koüenttein i. 8. Uan verlange Linker au8 der Lolleu8t6iu6r
Lleellau^elle 8eideu8totk-Ladrik. ^iäenwederel Lotae, bevor man snüerewo kauft.

kettandtkeile:

0r. Zprange^etie IXIagenlnopfen.
6edrauok8-knwei8ung:

Leillodelkoit oder adnli ollem
HLWDkl86in N6ÜM6 man die 8xirit. vmi. Xloe eax. Lad.
klaren Dropsen. Lei Ver- Oent. Lad. Lbei. Lad.
ttoxknnx und Rämorrkoid., Valerian. min. Lad.Oalam.
umSe86ÜüLte1t. Lindern 10 LbiLow. 2edoar. ^.mwoniae.
di8 20 Dropsen aus 2ueker Lun^. lario. Oroeu8. llisp.

1 mal. Lrwaelmene dnnix. Lol. du^land.
1 Dbeelöllel voll, 2 di8 3 Llor Ollamomill. rom Lol.
maltäKlieb.LeiLämorrlioid. Ueli88. Lerd. lüvmi.

3 die 6-monatlie'üer "" - -
Oedrauelr.

k r e i s  a  k l a s e k e  8 0  k k .

Dberiak. venet.

L 0 8 V
zur K erL iner O e w e rb e a a s s te U u n g s-  

Fo tterie»  Ziehung vom 12.—15. August, 
a 1 ,10  M K .,

zur internationalen KrrnstarrssteUrrngs- 
Kotterie, Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, a 1,10 Mk., 

zur V. großen Pferde - Verlosung in 
Kaden-Kaden, Ziehung vom 3 .- 5 .  
Oktober, ä 1,10 Mk., 

zur Gold- und Silber - Lotterie in 
Lauenburg i./Pom., Ziehung am 6. u. 7. 
November, a 1,10 Mk. 

sind zu haben in der

tzpebition ber „ H ö rn e r  Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Habe noch einen Posten sehr schöner 
Heringe, gefüllt mit Milch und Rogen, 
abzugeben. Gebe auch einzelne Tonnen 
billig ab.

T h o r n  den 1. August 1896.
». 8uekowol8l(i.

L rsiiN M A  Keveede- 
äimtelliiiMlotteile.

Ziehung am 6 . August, Lose ä Mk. 1,10 
(11 Lose für Mk. 10) empfiehlt 
Die Hauptagentur: EVsktti-

Thorn, Gerberstraße 29.________
Ein zuverlässiger

Kautechniker,
mit den hiesigen Verhältnissen gut ver­
traut, zum sofortigen Antritt gesucht. Schriftl. 
Offerten unter k. 2. d. d. Exped. d. Ztg. erb.

Schlosserlehrlinge
können sofort eintreten.

Strobandstraße 12.
Ein besseres Stubenmädchen, welches 

gut plätten, nähen, serviren kann, zwei größere 
Kinder zu beaufsichtigen hat, sowie Zimmer 
reinigen muß, wird sofort gesucht. Meldung. 
unter k. k. in der Expedition dieser Zeitung.
ttlZMehrere möbl. Zim., mit oder auch ohne 

Pension, zu verm. Brückenstraße 21.

Friedrich Wilhelm- 
Schützen - Brüderschaft.

Das

Bildschietze»
findet am 6 ., 7 . und 8 . August statt-

Sonnabend den 8 ., adende:

Concert mit darauffolgendem Tanz.

M iitre iiv M tliaM .
Dienstag den 4. August:

Die Sternschnuppe.
Schwank von G. v. Moser.

Die Direktion.
Miethskontrakts-

Formulare
Mikths-OuitlimgMchtt

mit
vorgerücktem Kontrakt

sind zu haben.
0. Vombroivski, Kuchdrnckerei.

jvrombergerBorst., Kasernenstr.3, neu ausgeb. 
^  Wohnung z. verm. Ausk. Breiteste. 44.
<D)ie 2. Etage Allst. Markt 17 znml. Oktober 
^  zu vermiethen. Eeseku". L a^e r.
Culmerstr. 26 Wohnung für 96 M. z. verm.

L i n  L a Ä v i»
vom 1. Oktober zu vermiethen.
___________(Äerechtessraße,

Hn Pfeedv8lall
für 1—2 Pferde ist von s o s o r t  zu »er-
miethen._______________^

K c h a r i m f t n ß -  7, L L i  'L "
Piecen mit Entree, Mädchenst., Küche rc. vo 
1. Oktbr. zu vermiethen.

» » U i i t - s Z i - m e i
vermiethen.______  FischerstraKe 7. ^
sL in  g. m. Zim. n. Kabinet u. Burschengel- 
^  für 27 Mk. und 1 Zimmer für 15 M  
von sofort zu vermieth. G e re c h te s .  26, llli
d ^ ö b l .  Zim. mit Balkon m Burschengelaß 

1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstrl^V-
iLine Wohnung in der 1. Etage, 5Zimni. 
^  u. Zubehör, Gerechtestr. 25 zu vermiethen.

Ein möbl. Part.-Zim. z. v. Strobandstr. 12̂ .
Die von Herrn Hauptmann Seivbe bewohnte

Parlereewohnung
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander- 
weitig zu vermiethen.________ F .

Die 1. und 2. Etage
in meinem Hause Altstädt. Markt 28, be­
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei ^mand ^üüee, 
Culmerstraße.

dk. Schillerstraße Nr. 17.
L) freundl. Wohn., je 2 gr. Zim., hell. Küche 
^  und Zubehör zu verm. Bäckerstraße 3.

Ein Pserdestall
zu vermiethen. Gerberstraße.
j M n h n n n a  3 Zimmer, Küche u. Kammer
1 W 0ljNU llg, Culmerstraße 20 111, sowie
2 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldstraße 74 I, 
hat zu vermiethen tt. Kitt, Culmerstr. 20.
e^n meinem Hause Neustädt. Markt 11 ist 

die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Elisabethstr. 1.

Ein Kaden,
in dem30Jahre ununterbrochen eine Fleischerei 
betrieben wurde, nebst Wohnung vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

Schuhmacherftr. 2l, l. Etage.

1 Wohnung,
Küche, Speisekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu vermiethen Grabenftraße 2.

Wohnung, 5 Zimm nebst Zubeh., 1 Etg., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

HV. Strobandstr. 11.

Ein Laden
zu vermiethen Schuhmacherttrasse 24. 

Bäckermeister
Line frdl. Wohnung, 2—3 Zimm., Küche u. 
^  Zubehör, zu v e r mi e t he n  Grost-Mocker. 
Linden- und Feldstr.-Ecke.______kiadolaki.

Täglicher Kalender.

1896.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w l k t  in Thorn.



Beilage zu Nr. 181 der „Thorner Presse".
Dienstag den 4. August 1896.

Movirrzialnachrichten.
8 C ulm see, 2. August. (Verschiedenes.) I m  hiesigen städtischen 

Schlachthause sind im M onat J u l i  cr. 3 Ochsen, 8 S tiere , 25 Kühe, 
50 Kälber, 50 Schafe, 2 Ziegen und 293 Schweine geschlachtet worden. 
Frisches Fleisch wurde von einer Ziege und vier Schweinen untersucht. 
An Gebühren sind dafür eingekommen: Schlachtgebühr 663,85 M ark, 
Wiegegebühr 13,80 M ark, S tallgebühr 0,60 M ark, Untersuchung-gebühr 
4,20 M ark und für Kohlen 0,20 M ark, in  S um m a 682,65 M ark. A!S 
ungenießbar w urden zwei Kälber wegen Gelbsucht und ein Schwein 
wegen Tuberkulose verworfen. AlS minderwerthig w urden der F re i­
bank eine Kuh wegen M etritir , ein Schaf wegen Magerkeit und zwei 
Schweine wegen Tuberkulose überwiesen; freigegeben wurden ein Bulle, 
eine Kuh wegen Beinbruchs, eine Kuh wegen Bruch des Kreuzbeine-, 
ein Schwein wegen Rachitis, drei Schweine wegen adhusiver L ungen­
entzündung und ein Bulle wegen Magerkeit. An O rganen w urden 
sieben Lungen und 11 Lebern konfiszirt. Tuberkulose wurde neun M al 
beobachtet. — Ertrunken im hiesigen großen See ist der 17 jährige 
Tischlerlehrling Ernst H orn von hier. Heute vorm ittags w ar H. mit 
noch einem Lehrling nach der Badeanstalt gegangen, badete jedoch nicht 
an  der abgegrenzten Stelle, sondern ein Stück dahinter im offenen See. 
D a er deS Gchwimmens unkundig w ar und sich zu weit hinausgew agt 
hatte, ging er un ter und fand im Waffer den Tod. Der hinzugeeilte 
Tischlerlehrling A nton KusikowSki vermochte ihn nicht mehr zu retten. 
Trotzdem zwei Fischer vom frühen M orgen bis zum späten Abend nach 
der Leiche suchten, ist dieselbe bis jetzt noch nicht geborgen. - -  Die 
hierselbst in der Zeit vom 14, biS 20. J u l i  cr. öffentlich au-gelegte 
Schöffen- und Geschworenenlifte pro 1697 weift 280 Personen auf. —- 
E inen Rippenbruch hat der auf dem hiesigen G ute Knappstaedt beschäf­
tigte Schmied Ehristoph Kraaß, 52 Ja h re  alt, erlitten. Der Verletzte 
w ar damit beschäftigt, an  einem Pum penftiel den Schwengel zu be­
festigen. Z u dem Zwecke hatte er eine an  den Pumpenftiel gestellte 
Leiter bestiegen. W ährend der A usführung der Arbeit fiel die Leiter 
um und stürzte Kraaß zur Erde, wodurch er sich die Verletzung zuzog. 
— Die hiesige Schuldienerftelle mit einem jährlichen Gehalt von 400 
M ark nebst freier W ohnung und F euerung ist schon wieder zur Be­
setzung zum 1. Septem ber cr. zur Ausschreibung gekommen, givil- 
versorgungSberechtigte M ilitä ranw ärter werden bevorzugt. Bewerbungen 
find schleunigst beim M agistrat einzureichen. — E in  auf einem N eubau 
hierselbst beschäftigter Arbeiter bedrohte gestern seinen Arbeitgeber m it 
Todtschlag, demolirte eine große Fensterscheibe im Werthe von 6 M ark 
und machte sich auch deS Hau-friedenSbruchS und der Beleidigung 
schuldig. Die Angelegenheit ist zur Anzeige gebracht worden. — Die 
Bürgersteige und Rinnsteine der hiesigen Kirchenstraße sind jetzt neu 
gepflastert und mit Bordsteinen versehen worden. — Von zwei städtischen 
B ru n n en  sind im Laufe voriger Woche die eisernen Pumpenschwengel 
gewaltsam abgebrochen w orden; bi- jetzt ist eS noch nicht gelungen, den 
Thäter zu ermitteln.

_E u lm , 2. August. (Polnischer Kirchengesangverein und polnische 
Musikkapelle.) Neben dem katholischen Kirchengesangverein, dessen M it- 
ü ^ d e r  fast sämmtlich Deutschkatholiken sind, hat sich auch noch ein pol­
nischer Kirchengesangverein gebildet. Dieser letztere Verein steht in  enger 
«erb lndung  mit dem polnischen Jndustrieverein , da er bei dessen Festlich- 
retten stet- mitwirkt. A us den M itgliedern deS Jndustrieverein- hat sich 
wiederum eine polnische Musikkapelle gebildet, welche ebenso in  der 
^rrche und bei Festlichkeiten deS Industrie- und deS polnischen T u rn ­
verein- mitwirkt.

C a r th a u s , 31. J u l i .  ( I n  dem selten hohen Alter) von 100 Ja h re n  
1 M onat und 24 Tagen verstarb am gestrigen Tage in ForsthauS 
Bülow  bet CarthauS der frühere Besitzer Georg Schoewe. Der hoch­
bejahrte M ann  hatte die Freiheitskriege in ihrem größten Theile a l-  
Kämpfer mitgemacht und sich biS in seine letzten Tage ein treues G e­
dächtniß an  die Ergebnisse jener Zeit bewahrt. Die müden Augen des 
alten Veteranen haben sich nun  für immer geschloffen.

Aus der P rov inz , 2. August. (F ü r die Wiederherstellung und 
Ausschmückung der M arienburg) ist eine weitere Bauzeit von zehn 
Ja h re n  in AuSsicht genommen und e- sollen die M ittel hierzu, soweit sie 
nicht schon vorhanden sind, durch die V eranstaltung weiterer fünf Lotte­
rien beschafft werden. Um aber einen besseren Absah der Lose zu be- 
werkftelligen, sollen die Lotterien in der Weise umgestaltet werden, daß 
sie nach A rt der Weseler Kirchenlotterie eingerichtet werden. Die Lotterie 
findet in mehreren Ziehungen statt, jede Ziehung bringt einige H aup t­
gewinne und in der letzten (fünften) Ziehung soll der H auptgew inn 
mehrere hunderttausend M ark betragen. M an  hofft, dadurch mehr I n te r ­
esse für die Lotterie und ein größeres Feld für den Absatz der Lose zu 
schaffen. Natürlich wird dann auch der P re is  für die Lose ein ent­
sprechend höherer sein. Die Genehmigung zur V eranstaltung einer der- 
artigen Lotterie ist höheren O rtS  nachgesucht worden.

B ra u n sb e rg , 31. J u l i .  (Bei dem hiesigen Füsilier-Bataillon) ist 
seit einiger Zeit ein sogenannte- Jagd-K om m ando gebildet worden, 
welche- durch außergewöhnliche Marschleistungen den Zweck hat, die 
M annschaften im E rtragen  großer A nstrengungen zu üben und durch 
eingehende Belehrung sie zu besonderer V erw endung im Patrouillen- 
dienst, namentlich in der Nacht und im schwierigen Gelände zu schulen. 
D as Kommando, auS zwei Unteroffizieren und 16 Füsilieren bestehend, 
hat, wie da- „B r. KreiSbl." berichtet, biS jetzt an  größeren Märschen 
einen solchen von ca. 53 Kilometern in der Zeit von 11 S tunden  bei 
außerordentlicher Hitze in der Gegend von Eisenberg, Herzogswalde, 
H answ alde, einen anderen von etwa 75 Kilometer in 20 S tunden  nach 
dem südlich von M ülhausen gelegenen Kämmeretwalde und zurück über 
Eber-bach, ThiedmannSdorf und den S tad tw ald  au-geführt.

Braunsberg i. O stpr., 31. J u l i .  (Vom Hitzschlage) getroffen wurde 
gestern der Postpraktikant Herr P lathe hierselbst, alS er auf dem Post­
amte seinen Dienst versah; er mußte in seine W ohnung befördert und 
in ärztliche Behandlung genommen werden. — I n  derselben Weise er- 
krankte am Tage vorher ein hiesige- Dienstmädchen; dasselbe wurde in  
da- S t .  M arienkrankenhauS gebracht und befindet sich bereit- in  der 
Genesung.

Schulitz, 31. J u l i .  (Hitzschlag.) Die ungeheure Hitze hat dem 
„Brom b. Tageb!." zufolge gestern Nachmittag hier ein O pfer gefordert. 
Der Arbeiter Golz, der in der Nähe deS evangelischen Kirchhofe- einer 
Vegräbnißfeier zuschaute, fiel plötzlich um und w ar sofort eine Leiche.

B rom berg . 31. J u l t .  (E in  Lehrer, wie er nicht sein soll), ist in 
P rinzenthal verhaftet worden. ES handelt sich um den Lehrer LabiS- 
zew-ki, einen 65 jährigen M an n , der kurz vor seiner Penfiontrung 
stand, und der sich durch seine unbegreifliche Handlungsweise um  den 
sorgen- und arbeit-freien Lebensabend gebracht hat. Die eingeleitete 
Untersuchung hat einen geradezu sensationellen V erlauf genommen. ES 
hat sich herausgestellt, daß der pflichtvergessene Jugendbildner seit langer 
Zeit an  den ihm zur Erziehung anvertrauten Schulmädchen fortgesetzt 
unzüchtige H andlungen vorgenommen hat. ES sind b i- jetzt nicht 
weniger a l-  nahezu fünfzig Fälle festgestellt. Die Schandthaten de- 
LehrerS sind dadurch a n -  Tage-licht gekommen, daß er eine- der Mädchen 
verletzt hatte, we-halb die M u tter einen Arzt befragte, der sofort die

Ursache der Verletzung erkannte und der M u tter mittheilte, welcher das 
Kind schließlich den Sachverhalt gestand. Die A ufregung der E ltern  der 
gemißbrauchten Kinder kann m an sich denken. Bemerkt sei noch, daß L. 
verheirathet, aber kinoerloS ist.__________________________ —

Lokalnachrichten.
T vorn , 3. August 1896.

— ( H i m m e l - e r s c h e i n u n g e n  i m A u g u s t . )  Die S onne 
wendet ihren Lauf mehr und mehr nach Süden . Am M ittage des 
1. August erhebt sie sich noch bis zu einer Höhe von 55 G rad, während 
sie am M ittage deS 31. August n u r noch 46 G rad hoch über unserem 
Horizonte steht. Dementsprechend wird auch die Tageslänge, d. i. die 
Zeit, die die S onne über unserem Horizonte verweilt, von Tag zu Tag 
kürzer; täglich geht sie später auf und früher unter. Am 1. August er­
folgt der S onnenaufgang  um 4 Uhr 22 M in ., der S onnenun tergang  
um 7 Uhr 49 M in ., der Tag dauert also rund 15V, S tunden . Am 
letzten August geht das Tagesgeftirn um 5 Uhr 11 M inu ten  auf und 
um  6 Uhr 48 M in . unter. Der Tag dauert also n u r noch 13V, S tu n ­
den. D as Nachtgeftirn, der M ond, steht am 1. August im letzten Vier- 
tel. Am 9. August ist Neumond, am 15. erstes Viertel, am 23. Voll- 
mond und am 31. August wieder letztes Viertel. Beim Neumond so­
wohl wie beim Vollmond befindet sich der treue Begleiter unserer Erde 
so nahe bei den Schnittpunkten seiner Bahn mit der Epileptik, daß die 
drei Körper Sonne, Erde, M ond fast in einer Linie stehen. I m  ersteren 
Falle w irft der zwischen S onne und Erde stehende M ond seinen Schatten 
auf die Erde und bereitet ihren Bewohnern das Schauspiel einer S onnen- 
finsterniß. Beim Vollmond tr itt er selbst in  den Erdschatten und er­
scheint, des Sonnenlichtes beraubt, verfinstert. Die Sonnenfinsterniß am 
M orgen des 9. August ist total auf einer Linie, die sich, vom nördlichen 
EiSmeer beginnend, durch den nördlichsten Theil von Norwegen, durch 
N ow aja Sem lja, S ib irien  und die japanische In se l Jeso  hinzieht und 
im stillen Ozean endet. I n  Deutschland ist diese F insterniß n u r partiell 
und auch n u r  ungünstig zu beobachten, weil sie in den frühesten M orgen­
stunden staM ndet. I n  B erlin  geht die S onne an  diesem Tage um 
4 Uhr 41 M inu ten  auf, w ährend die Verfinsterung schon um 4 Uhr 
38 M inu ten  ihren höchsten G rad erreicht. ES erscheinen hier etwa drei- 
viertel der Sonnenscheibe vom M onde bedeckt. Der G üdrand der S onne  
bleibt unverfinftert. — Die M ondfinsternis die am 23. August statt- 
findet, ist partiell; der M ond taucht n u r  mit drei V ierteln seiner Scheibe 
in  den Erdschatten ein. S ie  ist bei unS nicht sichtbar, da der M ond 
schon eine S tunde vorher untergeht. I n  Amerika, der Küste von West- 
europa und Westafrika kann diese F insterniß gesehen werden. I n  der 
ersten Hälfte deS M ona t- durchschneidet die Erde den Schwärm der 
Perseiden. ES zeigen sich daher zahlreiche Sternschnuppen, welche sich 
namentlich in den Nächten vom 10. bis 13. August anhäufen.

— ( V o r s i c h t s m a ß r e g e l n  b e i m  G e w i t t e r . )  ES dürste 
angebracht sein, wiederholt folgende Vorsichtsmaßregeln, die bei AuS- 
bruch eine- G ew itter- zu beobachten find, in  E rinnerung  zu bringen: 
1) I m  Freien  vermeide m an einzeln stehende Bäum e, Getreidehaufen, 
die N ähe der Gewässer und Thiere. (Der Physiker Lichtenberg schlug 
vor, m an solle an  jedem einzelstehenden B aum  eine W arnungstafel an ­
bringen mit den W orten: „Hier wird der Mensch vom Blitze erschla­
gen!") 2) M a n  hüte sich, in einem größeren Umkreise der höchste Gegen­
stand zu sein, weil m an alS solcher den Gewitterwolken am nächsten ist. 
3) I n  den S tra ß en  einer S ta d t gehe m an lieber in der M itte , a l-  an 
den Seiten der H äuser; besonders ist die Nahe solcher S tellen, wo das 
Waffer in starken Güssen von den Dächern niederstürzt, zu meiden. 4)



I n  Gebäuden hüte man sich, mit seinem Körper die vorhandenen Lücken 
einer unterbrochenen Leitung auszufüllen. Solche Stellen sind z. B . 
unter Kronleuchtern, welche an metallenen Ketten hängen, unter Draht­
zügen, in der Küche unter dem Schornstein, weil der Ruß ein guter 
Leiter für den Blitz ist. Der beste Platz ist in der M itte  deS ZimmerS. 
Die Nähe deS Ofens, Spiegels, Klaviers, eiserner Fensterstangen ist zu 
vermeiden. Im  allgemeinen ist man im Erdgeschosse sicherer als in der 
Höhe der Gebäude. Die Fenster während des Gewitters verschlossen zu 
halten, ist nicht nöthig; eher dürste Schließen eineS mit Menschen ange­
füllten Raumes abzuraten sein, weil dadurch die Beklommenheit und 
Schwüle nur vergrößert wird und die Gefahr des Erstickens in dem 
Falle, daß wirklich ein Blitzstrahl in das Zimmer dringen sollte, ver­
mehrt wird. Es ist rathsam, während eines starken Gewitter- das 
Feuer im Ofen auszulöschen, weil der aufsteigende Rauch ein guter 
Eüktrizitätsleiter ist. 5) Metallische Gegenstände trage man während 
eines nahen Gewitters nicht ohne Noth bei sich. 6) F ü r Gebäude ge­
währt der von Franklin erfundene Blitzableiter den besten Schutz; die 
Leistungsfähigkeit desselben muß aber öfters geprüft werden.

—  ( D e r  d ü r  st e n d e n  Z u g t h i e r e  u n d  K e t t e n h u n d e ) ,  
welche des Trinkwassers und des Schutzes vor den sengenden Sonnen­
strahlen bedürfen, bei der gegenwärtigen Hitze zu gedenken, ist doppelte 
Pflicht. N ur dadurch schützt man die Thiere vor Krankheiten, welche 
leicht auch den Menschen gefährlich werden können. Auch den zu den 
Wochenmärkten kommenden L mdleuten sei bezüglich der von ihnen zum 
Verkaufe gebrachten Thiere diese Mahnung wiederholt dringend ans 
Herz gelegt.

— ( I a g d k a l e n d e r . )  Nach dem Jagdgesetz dürfen im M onat
August geschossen werden: Männliches Roth- und Damwild, Rehböcke, 
Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne. Die Jagd auf Rebhühner 
und Wachteln beginnt, wie bereits mitgetheilt, im Regierungsbezirk 
Marienwerder am 20. Augusts__________

'/. Podgorz, 2. August. (Blitzschlag. Urlaub.) Der gestrige Nach- 
mittag brachte uns neben heftigem Gewitter den schon sehnsüchtig erwar­
teten Regen. Auf dem Hofe des Herrn Jablonski schlug der Blitz in 
der Nähe des Hauses ein, ohne Schaden anzurichten. —  Vom 3. bis 
23. d. M ts . hat Herr Postvorsteher Eggebrecht Urlaub genommen. Als 
Vertreter ist der Posteleve Herr Doering-Thorn I I I  hierher versetzt.

—  ( E r l e d i g t e  K r e i  s w u n d a r z t s t e l l  e.) Die Kreiswund- 
arztftelle deS Kreises Konitz mit einem jährlichen Gehalt von 600 Mk. 
und mit dem Amtswohnsttze in CzerSk ist erledigt. Bewerber haben sich 
bei dem R egierungspräsidenten in Marienwerder zu melden.

«Merarifches.
M it  einem glänzenden ersten Heft führt sich wieder der neue, 45. 

ahrgang der „ I l ! u s t r i r t e n  W e l t "  (Stuttgart, Deutsche VerlagS- 
nftalt) ein. Der Reichthum an Bildern ist ein außerordentlicher. Den 

Reigen beginnt eine doppelseitige farbige Kunstbeilage nach dem Gemälde 
von E. R au: „Noch an schön'n G ruß!" —  eine Leistung ersten Range-, 
und nicht minderes Lob ist dem einseitigen farbigen Kunstblatt, dem 
drolligen Genrebild „Erster Versuch" von M . Wunsch zu spenden. Die 
sorgfältigsten Holzschnitte auS allen Gebieten schließen sich an. Wer 
Soldatenerinnerungen auffrischen w ill, wer die Berliner Dienftboten- 
srage ftudiren möchte, wen ein packende- Geschichtsbild reizt oder wer 
lieber einsam in schöner N atur schwelgt, —  sie alle finden für jede Seite 
ihre- Geschmack- reizvolle Bilder. Wer aber gern in tiefsinnigen Räthsel­
sragen sich verliert, dem winkt ein köstlicher erster PreiS: E in große- 
Gemälde im werthvollen Goldrahmen — „Vom Hochgewitter überrascht". 
—  AuS dem reichen Textmaterial, dessen Geist eine Fülle spannender 
und hochinteressanter Aufsätze aus allen Gebieten charakterisirt. seien nur 
die leitenden Romane hervorgehoben: „Die Fahrt um die Erde" von 
Wilhelm Meyer-Förster, ein großer moderner Roman von scharfer 
Charakteristik und feinem Humor — und „D a - Pharaonenarmband" 
von A. Groner, eine Kriminalgeschichte von stärkster Spannung. Schon 
diese- eine reiche, vornehme erste Heft läßt ahnen, waS der neue Jahr­
gang (bei dem billigen PreiS von nur 30 P f. pro Heft) in seiner Ge­
sammtheit bieten wird. D a - erste Heft ist von jeder Sortiment-- und 
Kolportage-Buchhandlung zur Anficht zu erhalten.

Ueöer chirrestsche Gebräuche
erzählt Ernst von Hesse-Warlegg in der »Voff. Z tg ." noch fo l­
gendes : D ie  Umgangssormen sind bei den Chinesen vielleicht
strengeren Regeln unterworfen als bei irgend einem anderen 
Volke, nur komme» sie in einer der unsrigen entgegengesetzten 

 ̂ Weise zum Ausdruck. Empfängt bespielsweise ein Chinese Be­
sucher in seinem Hause, so nim m t er dazu seinen H ut nicht ab, 
sondern setzt ihn a u f ; er schüttelt bei der Begrüßung nicht die 
Hände des Besuchers, sondern seine eigenen Hände, und weist dem 

! Gaste nicht die rechte, sondern die linke Seite als Ehrenplatz zu. 
Es wäre ein schlimmer Verstoß gegen die Etikette, wollte der 
Gast sich nach dem Befinden der Damen erkundigen oder den 
Wunsch ausdrücken, ihnen vorgestellt zu werden. D ie Damen 
bleiben unsichtbar, selbst bei Mahlzeiten, und statt ihrer werden 
Frauen von zweifelhaftem R u f zugezogen. D ie  Tafel w ird  nicht 

l m it einem weißen Tischtuch bedeckt wie bei uns, denn weiß ist 
bei den Chinesen die Farbe der Trauer. Während der M a h l­
zeiten werden nicht kalte, sondern warme Getränke aufgetragen; 
die Reihenfolge der Speisen ist die umgekehrte der unsrigen D er 
Chinese hat nicht den Wunsch, möglichst jung, sondern möglichst 
a lt auszusehen, und es ist die größte Schmeichelei, einen jungen 

 ̂ M ann zu seinem ehrwürdigen Aeußern zu beglückwünschen. W ir  
schneiden unsere Kopfhaare kurz, der Chinese verlängert sie noch 
durch Seidenschnüre; w ir  sind stolz auf unsere Bärte, der Chi­
nese vertilg t bis zu seinem fünfundvierzigsten Zahre sorgfältig 
alle Bartspuren. D ie Chinesin schnürt sich nicht den Leib, sondern 
die Füße; geht sie aus, so setzt sie nicht einen H ut auf, sondern 
entfernt jede Kopfbedeckung und zeigt das Gesicht »»verschleiert. 
Der Chinese trägt keinen Spazierstock, sondern einen Fächer; statt 
sich auf seinen Spaziergängen von einem Hunde begleiten zu 
lassen, trägt er einen Käfig m it einem Vogel, und reitet er, so 
hält er die Zügel nicht in  der linken, sondern in der rechten 
Hand. E r schreibt nicht m it der Feder, sondern m it einem 
Pinsel, und zwar von oben nach unten, von rechts nach links, 
von hinten nach v o rn ; Randbemerkungen macht er nicht unten, 
sondern oben, Nachschriften stehen dort, wo bei uns der Anfang 
is t; d a tirt er einen B rie f, so schreibt er zuerst das J a h r, dann 
den M onat, dann den Tag, Spricht er m it jemand, so nennt er den 
Namen zuerst, den T ite l nachher, und sagt nicht: „G uten 
Morgen, Herr Fischer," sondern .Fischer Herr, Tschin-Tschin." 
Der Chinese kann die schlimmsten Schimpfwörter an den Kopf ge­
worfen bekommen, er w ird darüber vielleicht lachen; t r i t t  ihm 
aber zufällig jemand aufdie kleineZehe, was w ir  unter unseren gegen­
seitigen Höflichkeitsformen unbeachtet lassen, so vergeht er vor 
Zorn und prügelt den Thäter vielleicht sogar. S t irb t  sein Sohn, 
ein Ereigniß, worüber w ir jammern und wehklagen, so lacht der 
Chinese, solange er unter Leuten ist, darüber. Alle diese und 
tausenderlei andere Einzelheiten in den Umgangsformen sind in 
China durch uralte Ueberlieferungen geheiligt, ja , sie werden durch 
«in eigenes Staatsm inisterium bis ins kleinste festgestellt. Dieses 
M inisterium , eine der sechs großen Zentralbehörden in Peking, 
füh rt den T ite l L i-P u , etwa „A m t der Gebräuche und Zere­
monien*. Der Hof, die Festtage, der administrative und m ili ­
tärische Organismus, die Geburten, Hochzeiten, Leichenbegäng­
nisse, Trauer, Götter- und Ahnenverehrung, die Ehren und 
Würden, Uniformen, Trachten, Sommer- und Winterkleidung, die

A rt der Begrüßung, Gehen, Fahren, Reiten, m it einem Worte 
das ganze Leben des Chinesen von seiner Geburt bis zu seinem 
Tode, ja, sogar darüber hinaus, ist dem L i-pu  untergeordnet, und 
seine Vorschriften werde» von jedem Bewohner des Reiches der 
M itte  genau beobachtet. Das L i-P u  ist in eine Anzahl von 
Aemtern eingetheilt, deren jedes seine besondere Bestimmung hat 

 ̂ und seine Weisheit aus einem uralten Werke, dem „Buche der 
Gebräuche-, schöpft, das nicht weniger als 200 Bände umfaßt. 
Einem dieser Aemter ist auch der Ähnenkultus untergeordnet m it 
den Vorschriften fü r die Verehrung der verstorbenen Kaiser, Ge­
nerale, Staatsmänner und Gelehrten, fü r die Geistermahlzeiten, 
Ahnenopfer rc. E in anderes Am t, das „A m t des Gastes und 
des W irthes" genannt, regelt den Verkehr m it den fremden Ge­
sandtschaften und tributpflichtigen Fürsten ; ihm sind die D o l­
metscher und die chinesischen Gesandtschaften im Auslande in Be­
zug auf die Einzelheiten der Ausrüstung und der Reise unterge- 

. ordnet. Sogar die Musik hat ein eigenes, „kaiserliches Musik­
am t" m it einer großen Anzahl von Beamten, die die Aufgabe 
haben, „die Grundsätze der Harmonie und Melodie zu erforschen, 

! Musikstücke zu komponiren und Instrumente anzufertigen, um 
j diese Musikstücke auszuführen". D ie Chinesen sind wohl das 

einzige Volk des Erdballs, das ein eigenes Musikamt besitzt und 
so viel osfizielle Musik macht. Selbst die Regeln des Tanzes sind 
von dem M inisterium  der Gebräuche vorgeschrieben, denn, so sagt 
Consucius, „ in  Wirklichkeit ist nichts ohne seine bestimmte Zere­
monien".

Mannigfaltiges.
( D i e  „ G  u m m i d r  o s ch k e n " ) , welche im Frühjahr in 

B erlin  in Betrieb gesetzt wurden, hat dasselbe Schicksal wie die 
Mail-Coach e re ilt: sie sind am Sonnabend in öffentlicher Auktion 
versteigert worden. D ie eleganten, m it Fahrpreisanzeiger 
versehenen Gefährte sind, trotzdem der Fahrpreis bei ihnen nicht 
höher war als bei den anderen Taxameterdroschken, vom Publikum  
nicht in solchem Maße in Anspruch genommen morden, wie es 
zur Erhaltung des ziemlich theuren Wagenmaterials nöthig war.

( V i e l  v e r l a n g t . )  Daß die Hitze der letzten Tage „p o li­
zeiw idrig" sei, glaubte auch ein Schneidermeister in einer Nach­
barstadt Krotoschins und wandte sich deshalb an die Polizei. 
E r meinte, 28 Grad, welche er in seiner Wohnung habe, brauche 
er sich doch nicht gefallen zu lassen; er habe seinen H ausw irth 
um Abhilfe aufgefordert, derselbe aber schaffe solche nicht, und 
deshalb frage er, ob er in diesem Falle die Wohnung nicht so­
fo rt ohne Aufkündigung verlassen könne. Ob dieser Hundstags- 
blüte wollten die Beamten allerdings zunächst in ein fröhliches 
Lachen ausbrechen, sie steckten aber die Amtsmiene auf und riethen 
dem biederen Meister, er möge zunächst nur fleißig —  E isum ­
schläge machen.

( D a s  N e u e s t e  a u s  B u d a p e s t . )  Auf der Ausstellung 
gerieth in der Nacht von M ontag zum Dienstag der P av illon  
der Gebrüder S tern in Brand. E in weiteres Umsichgreifen ist 
glücklicherweise durch die W a c h s a m k e i t  eines s c h l a f e n ­
d e n  Fakirs verhindert.
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